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FEBRUAR 2016 

In der High Tech Coatings wird eine neue Beschichtungsanlage in Be-
trieb genommen: Die innovative Beschichtung GRIPCOAT Direct® erfüllt 
vielfältige Anforderungen in reibwerterhöhenden Funktionsbereichen. 
Erstmals ist es möglich, Hartpartikel (Industriediamanten) direkt, partiell 
und äußerst wirtschaftlich auf Bauteile aufzutragen.

11. FEBRUAR 2016 

Die US-Botschafterin Alexa Wesner 
besucht die Miba Lehrwerkstätte in 
Laakirchen. Die Miba plant auch in 
den USA ein Ausbildungsprogramm 
aufzubauen.

24. OKTOBER 2016

Die Miba erhält in Berlin den EUREM-Award 
für ein Umweltprojekt der Miba Sinter  
Austria, das die ökologische und ökonomi-
sche Optimierung der thermischen Nachver-
brennung zum Ziel hat.

JÄNNER 2017

Das E-Mobility Innovation Lab der 
Miba AG nimmt seine Arbeit auf. 
Ein eigenes Team beschäftigt sich 
künftig mit der Identifizierung und 
Umsetzung von Geschäftsmöglich-
keiten für die Miba im Bereich der 
Elektromobilität weltweit.

22. APRIL 2016

300 Gäste besuchen die 
Miba in Laakirchen anläss-
lich der Langen  
Nacht der Forschung.

22. JUNI 2016 

Stefan Fraunberger, Produktions- 
techniker der Miba Gleitlager 
Austria, belegte beim oberöster-
reichischen Lehrlingswettbewerb 
den zweiten Platz in der Sparte 
Industrie und setzt damit die 
Erfolgsserie der Miba bei diesem 
Bewerb fort.

JULI 2016 

Nach den Unwettern, die im Groß-
raum Laakirchen zum Teil verheerende 
Schäden zur Folge hatten, spendet die 
Miba für Betroffene. Das Unternehmen 
unterstützt die Spendenaktion  
„Laakirchen hilft“ mit 20.000 Euro. 

27. APRIL 2016

Beim Girls‘ Day lernen Schülerinnen aus 
der 7. und 8. Schulstufe die Miba kennen 
und tauchen in die Welt der Technik ein. 

20. JUNI 2016

CEO F. Peter Mitterbauer trifft beim 
SelectUSA Investment Summit 2016  
den Präsidenten der Vereinigten Staaten 
von Amerika, Barack Obama.

12. SEPTEMBER 2016 

Das Miba Intranet „Sun“ geht online. 
Damit haben erstmals Miba Standorte 
weltweit eine gemeinsame Kommuni- 
kationsplattform.

27. SEPTEMBER 2016

Das Miba Engineering Center India in 
Pune wird offiziell eröffnet. Dort arbeiten 
weltweite Support-Teams in den Berei-
chen Konstruktion und IT.

OKTOBER 2016

Das Miba Global Graduate 
Program geht in die zweite 
Runde. Fünf Jung- 
akademiker aus Österreich, 
der Slowakei, den USA, 
Brasilien und China  
starten ihr 18-monatiges 
Ausbildungsprogramm bei 
der Miba.

24. OKTOBER 2016

Christian Dumanski, Georg Simeth und 
Martin Viechtbauer von der Miba Sinter 
Austria erhalten den 3. Franz Mitterbauer 
Award für die Entwicklung eines innova-
tiven Zahnradantriebssystems, das das 
dynamische Drehmoment, Geräusche 
und Vibration signifikant reduziert.

16. NOVEMBER 2016 

Die Miba wird mit dem Best-Recruiters- 
Siegel in Gold ausgezeichnet und erhält  
den Award zum zweiten Mal in Folge in der 
Branche Automotive und Kfz-Produktion.

1. FEBRUAR 2017 

Die neue Website der Miba  
www.miba.com geht online.

HIGH-
LIGHTS 7. MÄRZ 2017 

Die Miba wird mit der „Corona“, dem Preis für gesellschaft-
liche Verantwortung der OÖ. Industrie, in der Kategorie 
Standort mit Bronze ausgezeichnet. Mit diesem Preis wer-
den Unternehmen in Oberösterreich prämiert, die in den 
vergangenen drei Jahren besondere Investitionen getätigt 
und Arbeitsplätze in der Region geschaffen haben. 

AUSZEICHNUNGEN 2016

Die Bemühungen und Aktivitäten der Miba rund um eine gute Part-
nerschaft mit allen Stakeholdern wurden auch im Jahr 2016 mehrfach 
ausgezeichnet. 

Golden Best Recruiter von Best Recruiter Studie 2016, Miba AG  |  Gol-
den Best Recruiter von Best Recruiter Studie 2017, Miba AG  |  Corona 
(Bronze in der Kategorie Standortentwicklung) von Industriellenvereini-
gung Oberösterreich, Miba AG  |  EUREM-Award (2. Platz in der Kategorie 

mittlere Unternehmen) von EUREM, Miba Sinter Austria GmbH  |  A-Class 
Supplier von Shanghai Automobile Gear Works, Miba Sinter Slovakia s.r.o.  
|  A-Class Supplier von Shanghai Automobile Gear Works, Miba Precision 
Components (China) Co. Ltd. – Sinter Branch  |  Supplier of the Year 2015 
von Schaeffler Greater China, Miba Precision Components (China) Co. Ltd. 
– Sinter Branch  |  Best Quality Supplier of the Year 2016 von Shanghai 
Automobile Gear Works, Miba Precision Components (China) Co. Ltd. 
– Sinter Branch  |  ineo-Auszeichnung „Vorbildlicher Lehrbetrieb 2016-

2019“ von der Wirtschaftskammer Oberösterreich, Miba Gleitlager Austria 
GmbH  |  Outstanding member of R&D Community von Weichai Power, 
Miba Precision Components (China) Co. Ltd. – Bearing Branch  |  Supplier 
of the Year 2016 von Weichai Power, Miba Precision Components (China) 
Co. Ltd. – Bearing Branch  |  Supplier of the Year 2016 von China National 
Heavy Duty Truck Group, Miba Precision Components (China) Co. Ltd. – 
Bearing Branch  |  Key Supplier from 2017 to 2021 von First Automotive 
Works Diesel Engine Company, Miba Precision Components (China) Co. 

Ltd. – Bearing Branch  |  Supplier of the Year 2017 von Schaeffler Greater 
China, Miba Precision Components (China) Co. Ltd. – Bearing Branch  |  
MA² Maintenance Award Austria (3. Platz) von ÖVIA – „Österreichische 
technisch-wissenschaftliche Vereinigung für Instandhaltung und Anlagen-
wirtschaft“, Miba Frictec GmbH  |  Award for Cost Improvement, Highest 
Value Implementation from 2015 to 2017 von John Deere, Miba Drivetec 
India Pvt. Ltd.  |  Good quality of the Year 2015 von Mettler-Toledo, EBG 
Shenzhen
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Offenheit und Ehrlichkeit in der Kommu-
nikation mit allen Stakeholdern waren 
und sind fest verankerte Grundwerte der 
Miba. Mit dem vorliegenden Jahresbericht 
dokumentiert die Miba die Leistungen des 
Geschäftsjahres 2016/17 in einem heraus-
fordernden, dynamischen Marktumfeld.  
Für die Darstellung wurde ein ganzheitli-
cher Ansatz gewählt, der gleichzeitig unser 
Selbstverständnis als nachhaltig wirtschaf-
tendes Unternehmen ausdrückt. 

Dieser Bericht ist weder eine Imagebro-
schüre noch ein klassischer Geschäftsbe-
richt und auch kein nach formalen Kriterien 
abgefasster Nachhaltigkeitsbericht. Den-
noch orientieren wir uns bei der Themen-
auswahl an dem Rahmenwerk der Global 
Reporting Initiative (GRI). 

Wir wollen mit diesem Bericht letztlich 
allen Stakeholdern einen Einblick in das 
Denken und Handeln unseres Unterneh-

mens ermöglichen. Wir geben einen 
Überblick über unsere strategischen 
Ziele, beschreiben unsere Erfolge, 
aber auch die Herausforderungen, 
die es 2016/17 zu meistern galt und 
die im angelaufenen Geschäftsjahr 
2017/18 auf uns zukommen. 

JAHRES 
BERICHT98
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F. Peter Mitterbauer

Mit der Strategie „Miba 2020 – Dynamic Evolution“ 
haben wir uns vor zwei Jahren neue und wiederum 
hohe Ziele gesetzt. Ich freue mich, diese gemeinsam 
mit unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an 
allen Standorten umzusetzen. 

Vor 90 Jahren hat mein Großvater die Miba als Schlos-
serei in Laakirchen gegründet. Mein Vater hat sie 
über drei Jahrzehnte stark internationalisiert. Heute 
beschäftigen wir an 22 Standorten weltweit rund 
5.800 Mitarbeiter. Wir sind zu einem global führenden 
Partner unserer Kunden bei der Entwicklung und 
Produktion von hocheffizienten Komponenten für 
mehr Energieeffizienz, mehr Umweltfreundlichkeit, 
mehr Präzision und höhere Leistung geworden. Unser 
Erfolg der Vergangenheit darf jedoch nie Ruhekissen 
oder Sicherheitspolster sein. Ganz im Interesse unse-
rer Kunden sowie unserer Mitarbeiter soll er vielmehr 
Ansporn und Verpflichtung sein, sich gerade in einem 
Jubiläumsjahr wie 2017 intensiv mit der Zukunft der 
Miba Gruppe zu beschäftigen.  

Elektrifizierung und Digitalisierung als Chancen

Seit Beginn des Jahrzehnts haben wir rund 400 Millio-
nen Euro in unsere Standorte investiert, daneben rund 
200 Millionen Euro in Forschung und Entwicklung. 
Diesen Weg setzen wir gerade in Zeiten großer Ver-
änderungen konsequent fort. Manche mögen diese 
Veränderungen als Bedrohung sehen. Wir sehen sie 
als Chance. Wir beschäftigen uns schon heute stark 
mit neuen Antriebsformen wie der Hybridtechnologie 
und der Elektrifizierung. Dazu haben wir ein zentrales 
E-Mobility Innovation Lab eingerichtet und entwickeln 
zudem in den einzelnen Divisionen Lösungen für Hyb-
rid- sowie für reine Elektroantriebstechnologien. Erste 
erfolgreiche Projekte in Zusammenarbeit mit unseren 
Kunden zeigen, dass wir auf dem richtigen Weg sind. 

Natürlich investieren wir auch weiterhin stark in neue 
Lösungen für den konventionellen Antriebsstrang. Er 
wird noch lange einen wichtigen Beitrag zur Mobilität 
leisten und hat ein großes weiteres Entwicklungspo-
tenzial bei Effizienz, Sauberkeit und Geräuschredukti-
on. Zudem nutzen wir die Chancen der Digitalisierung 
von Prozessen, von Produkten und in der Produktion.

In jedem unserer Mitarbeiter steckt ein Teil des Know-
hows und des Ideenreichtums, die wir für die Erfolge 
der Zukunft brauchen. Gerade in Zeiten disruptiver 
Veränderungen ist es wichtig, neue Ideen und 
Lösungsansätze innerhalb unseres Unternehmens 
zu teilen, zu diskutieren und damit anzureichern. Das 
erfordert neue Formen der Zusammenarbeit, der 
internen Kommunikation und der Zusammenstellung 
von Teams. Wir gehen auch hier innovative Wege und 
werden ab Mai im neu eröffneten Miba Forum mit 
einem in der österreichischen Industrie neuartigen of-
fenen Bürokonzept das ideale Umfeld dafür schaffen.

Für Ihr Interesse, vor allem aber für Ihr Vertrauen in 
die Miba danke ich Ihnen – unseren Kunden und allen 
Partnern – ganz herzlich!
Begleiten Sie uns in die Zukunft von Mobilität und 
Energieeffizienz. Unterstützen Sie uns bei unserer 
Mission, mithilfe von Innovation und Technologie 
unsere Welt zu einem saubereren Ort zu machen – 
getreu unserer Miba Mission: „Innovation in Motion 
– Technologies for a Cleaner Planet“. 
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Mitarbeiterinnen, liebe Mitarbeiter,

mit dem Jahresbericht 2016/17 gehen wir als Miba 
Gruppe neue Wege. Nicht mehr der Rückblick auf 
die Daten und Fakten der Vergangenheit bildet den 
Schwerpunkt dieser für uns so wichtigen jährlichen 
Standortbestimmung. Wir haben uns vielmehr ent-
schieden, unseren Blick auf das zu richten, was uns 
als Miba ausmacht: unsere Nähe zu unseren Kunden 
und unsere weltweite Präsenz; unser Innovations-
geist und unser stetiges Streben nach noch besseren 
Lösungen; unsere Mitarbeiter und ihr Engagement 
für das Unternehmen, aber auch für die Gesellschaft; 
vor allem aber unsere klare Mission: in jedem unserer 
Geschäftsbereiche Tag für Tag daran zu arbeiten, 
unseren Planeten ein wenig sauberer zu machen. Mit 
Miba Technologien leisten wir unseren Beitrag zur 
Reduktion des CO2-Ausstoßes, zur Effizienzsteigerung 
von bestehenden Antriebskonzepten sowie zu Innova-
tionen rund um neue, alternative Mobilitätskonzepte 
und Energiequellen. 

Wir haben uns entschlossen, diesen neuen Weg 
in der Kommunikation fokussiert und langfristig zu 
gehen. Wir stehen nach dem Ende der Börsenlistung 
wieder zu 100 Prozent in Familienbesitz und können 
daher nun neue Schwerpunkte setzen.

Erfolg ist Auftrag und Ansporn für die Zukunft

Im vergangenen Geschäftsjahr haben wir ein großes 
Ziel erreicht. Im Jahr 2008 haben wir uns mit der Stra-
tegie „Miba 2015“ vorgenommen, einen Jahresum-
satz von 750 Millionen Euro zu erreichen. Wir sind 
auch in und nach den Krisenjahren 2008 und 2009 nie 
von unserem Wachstumskurs abgewichen und sind 
jetzt an diesem bedeutenden Ziel angekommen. Da-
rauf sind wir stolz, und dafür bedanke ich mich ganz 
herzlich bei unseren Kunden und Mitarbeitern. 
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GLOBALE 
PRÄSENZ

* Beteiligungsgesellschaften der Miba

•   Vertriebs-/Engineeringbüros der Miba

Miba Engineering Center India Pvt. Ltd.•

Pune, Indien

MIBA SINTER 
GROUP

Miba Sinter Austria GmbH  

Vorchdorf, Österreich

Miba Sinter Slovakia s.r.o.  

Dolný Kubín, Slowakei

Miba Sinter USA LLC  

McConnelsville, OH, USA

Miba Precision Components  

(China) Co. Ltd. – Sinter Branch  

Suzhou, China 

Mahle Metal Leve Miba Sinterizados 

Ltda.*  

São Paulo, Brasilien

Sintercom India Pvt. Ltd.*  

Pune, Indien

MIBA BEARING 
GROUP

Miba Gleitlager Austria GmbH  

Laakirchen, Österreich

Miba Bearings US LLC  

McConnelsville, OH, USA 

Miba Precision Components  

(China) Co. Ltd. – Bearing Branch  

Suzhou, China 

Miba Bearings Materials GmbH  

Aurachkirchen, Österreich 

ABM Advanced Bearing Materials LLC*  

Greensburg, IN, USA 

Miba Far East PTE Ltd.• 

Singapur

MIBA COATING 
GROUP

High Tech Coatings GmbH  

Vorchdorf, Österreich

Miba Precision Components  

(China) Co. Ltd. – Coating Branch  

Suzhou, China

Teer Coatings Ltd.  

Droitwich, Großbritannien

Miba Automation Systems GmbH  

Aurachkirchen, Österreich

MIBA POWER 
ELECTRONICS 
GROUP

EBG Elektronische Bauelemente GmbH  

Kirchbach, Österreich,  

St. Stefan, Österreich

DAU GmbH & Co KG  

Ligist, Österreich

DAU Thermal Solutions  

North America Inc.  

Macedon, NY, USA

EBG Shenzhen Ltd.*  

Shenzhen, China 

EBG Resistors LLC*•  

Middletown, PA, USA

EDMS d.o.o.*  

Šentjernej, Slowenien

MIBA FRICTION 
GROUP

Miba Frictec GmbH  

Roitham, Österreich

Miba Steeltec s.r.o.  

Vráble, Slowakei 

Miba HydraMechanica Corp.  

Sterling Heights, MI, USA 

Miba Drivetec India Pvt. Ltd.  

Pune, Indien 

Miba Precision Components  

(China) Co. Ltd. – Friction Branch  

Suzhou, China 

Fibertec Štětí s.r.o.  

Štětí, Tschechien
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Miba Sinter Group

Miba Bearing Group

Miba Friction Group

Miba Coating Group

Miba Power Electronics Group

Miba Automation Systems

AMERIKA
753 MITARBEITER
6 STANDORTE

4.192 MITARBEITER
12 STANDORTE

859 MITARBEITER
4 STANDORTE 5.804 MITARBEITER

22 STANDORTE

EUROPA ASIEN GESAMT

MITARBEITER 
WELTWEIT 15



Sinterformteile der Miba kommen in Motoren, 
Getrieben und Lenkungen von Pkw zum Einsatz. Sie 
zeichnen sich durch komplexes Design, das mehrere 
Funktionen in einem Bauteil integriert, hohe Präzision 
und Festigkeit sowie geringes Gewicht aus. So trägt 
Techno  logie der Miba wesentlich zur Effizienz- 
steigerung und Treibstoffeinsparung bei.

Zu den Miba Leistungselektronik-Komponenten 
zählen unter anderem Widerstände. Miba Wider-
stände finden sich etwa in der Leistungselektronik 
von Frequenzumformern für Windenergie anlagen 
oder für Hochgeschwindigkeitszüge. Andere 
Leistungselektronik- Komponenten sind Kühlkörper 
und Wärmeleitrohre. Sie schützen  elektronische 
Bauteile vor Überhitzung und finden sich zum Beispiel 
in Antriebs steuerungen und Umrichtern von Elektro-
motoren oder Windkraftanlagen.

Reibbeläge sind das entscheidende Leistungselement 
in Kupplungen und Bremsen von Fahrzeugen und die-
nen der Optimierung von Geschwindigkeit und Kraft. 
Komponenten der Miba Friction Group reduzieren 
Gewicht und machen Getriebe und Achsen kleiner. 
Sie finden sich in Baumaschinen, Traktoren, Autos, 
Lastkraftwagen, Hochgeschwindigkeits zügen, Motor-
rädern, Flugzeugen und auch Windkraftanlagen.

Die Miba entwickelt individuelle Be schichtungs-
lösungen zur Veredelung von Funktionsflächen. Zu 
den Kern tech no logien zählen Polymer- und Gleitlack-
beschichtungen, galvanische Überzüge und PVD-Be-
schichtungen. Diese Beschichtungen zeichnen sich 
durch maximale Lebensdauer und höchste Funkti-
onalität aus. Beschichtungen der Miba kommen in 
Bauteilen für Motoren und Getriebe von Pkw, Lkw 
und Formel-1-Fahrzeugen sowie in anderen hoch 
beanspruchten Anwendungen zum Einsatz. 

Gleitlager sind funktions- und lebensdauerbestim-
mende Komponenten in Verbrennungsmotoren. Sie 
dienen der Lagerung von Kurbel- und Nockenwellen, 
minimieren die während des Betriebs entstehende 
Reibung und schützen den Motor vor Beschädigung 
und Ausfall. Sie werden in Diesel- und Gasmotoren  
von Schiffen, Schwerfahrzeugen, Lokomotiven und 
Kraftwerken verwendet. Gleitlager der Miba Bearing 
Group bewirken Effizienz gewinne im Motor und 
steigern den Wirkungsgrad, indem sie einem höheren 
Zünddruck standhalten.

Sondermaschinen der Miba werden zur hochpräzisen 
und schnellen mechanischen Fertigung von kleinen 
bis sehr großen Bauteilen eingesetzt. Die  
Miba Automation Systems ist führend in der Gleit-
lagertechnologie, bei Robotik und Automatisierung 
sowie bei statio  nären und mobilen Sondermaschinen, 
die vor allem im Kraftwerksbau eingesetzt werden. 

SINTER-
FORMTEILE

LEISTUNGS- 
ELEKTRONIK-
KOMPONENTEN

GLEITLAGER

SONDER-
MASCHINEN

REIBBELÄGE

BESCHICHTUNGEN
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“
WOLFGANG LITZLBAUER
stv. Vorstandsvorsitzender Miba AG  

weiters verantwortlich für die  
Miba Bearing Group, die Miba Friction Group,  
die Miba Coating Group und Einkauf 

MARKUS HOFER
CFO Miba AG 

weiters verantwortlich für Corporate Finance,  
IT und Business Excellence 

HARALD NEUBERT
Vorstandsmitglied Miba AG

weiters verantwortlich für die Miba Sinter Group, 
die Miba Automation Systems und Qualität 

F. PETER MITTERBAUER
Vorstandsvorsitzender Miba AG

weiters verantwortlich für die  
Miba Power Electronics Group, Communications,  
Controlling, Human Capital, Strategie,  
Innovation & Technology und Internal Audit 
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GEWÄHLTE  
MITGLIEDER

Dkfm. Dr. Wolfgang C. Berndt (Aufsichtsratsvorsitzender),

ehemaliger President & CEO Global Fabric and Home Care, The Procter & 
Gamble Company, erstmals gewählt am 27. 6. 2008, Vorsitzender des Auf-
sichtsrats der Miba AG seit 2013, gewählt bis zur Hauptversammlung 2019, 
Mitglied des Vergütungsausschusses

Sonstige Aufsichtsratsfunktionen: GfK AG (bis Mai 2016), OMV AG, BAST AG,  
Mitterbauer Beteiligungs-AG (Vorsitz seit 28. 6. 2013)

Dipl.-Bw. Alfred Heinzel (Stellvertreter des Vorsitzenden),

unabhängig, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Heinzel Holding GmbH, 
erstmals gewählt am 4. 7. 2003, Stellvertreter der/des Vorsitzenden des Auf-
sichtsrats der Miba AG seit 2005, gewählt bis zur Hauptversammlung 2019, 
Mitglied des Prüfungsausschusses

Sonstige Aufsichtsratsfunktionen: Mitterbauer Beteiligungs-AG,  
Wilfried Heinzel AG (Vorsitz), Zellstoff Pöls AG (Vorsitz), Europapier AG  
(Vorsitz), Europapier International AG (Vorsitz), Laakirchen Papier AG (Vorsitz), 
Estonian Cell AS, Vao Agro AS und Diner AS (Vorsitz) (alle Estland)

DI DDr. h. c. Peter Mitterbauer,

unabhängig, ehemaliger Vorstandsvorsitzender der Miba AG, Vorstand der 
Mitterbauer Beteiligungs-AG, erstmals gewählt am 28. 6. 2013, Mitglied des 
Aufsichtsrats der Miba AG, gewählt bis zur Hauptversammlung 2018, Mit-
glied des Vergütungsausschusses, Mitglied des Prüfungsausschusses

Sonstige Aufsichtsratsfunktionen: Oberbank AG, DIE ERSTE Österreichische 
Spar-Casse Privatstiftung, Prinzhorn Holding GmbH, Rheinmetall AG  
(bis Mai 2016), ROI Management Consulting AG

Prof. KR Ing. Siegfried Wolf,

unabhängig, Vorsitzender des Verwaltungsrats der Russian Machines LLC, 
erstmals gewählt am 25. 6. 2015, Mitglied des Aufsichtsrats der Miba AG, 
gewählt bis zur Hauptversammlung 2019

Sonstige Aufsichtsratsfunktionen: Mitterbauer Beteiligungs-AG,  
Banque Eric Sturdza SA, GAZ Group (Vorsitz), Russian Machines LLC (Vorsitz), 
Sberbank Europe AG (Vorsitz), Schaeffler AG, Continental AG, UC Rusal Plc.  
(seit Juni 2016)

DELEGIERTE  
MITGLIEDER

Elfriede Schober

Mitglied des Aufsichtsrats der Miba AG seit 2016,  
Mitglied des Prüfungsausschusses

Johann Forstner

Mitglied des Aufsichtsrats der Miba AG seit 2009
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Als Technologieführer und globales Unternehmen tragen wir aktiv zum technischen Fortschritt und 
weltweiten Wirtschaftswachstum bei. Der Wachstum der Weltbevölkerung, der Klimawandel sowie 
die Knappheit an Ressourcen benötigen innovative Lösungen. Wir rüsten uns für diese Aufgaben 
und haben unsere Schwerpunkte für die nächsten Jahre definiert. Veränderungen bieten immer auch 
neue Möglichkeiten und Chancen, die es zu nutzen gilt. Mit Miba 2020 gehen wir der Zukunft mit 
Zuversicht, einer klaren Vision und Strategie sowie ambitionierten Zielen entgegen. 
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UNSERE MISSION
Innovation in Motion –  
Technologies for a Cleaner Planet

UNSERE VISION
Kein Antrieb ohne Miba Technologie

UNSERE ZIELE
• Profitables Wachstum auf über 1 Mrd. Euro 
• Umsatzsteigerung aus dem  

Stammgeschäft und durch M&A
• Globale Nummer 1 in unseren  

Marktsegmenten

UNSERE STRATEGIE
Streben nach Technologieführerschaft in  
anspruchsvollen, wirtschaftlich attraktiven  
Marktsegmenten 
„Dynamic Evolution“ als richtungsweisende  
Spitze, beruhend auf drei tragenden Säulen:  
Globales Wachstum, Innovation und Technologie, Menschen

UNSERE WERTE
• Technologieführerschaft
• Lebenslanges Lernen
• Unternehmerisches Handeln
• Leidenschaft für den Erfolg
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und Motivation setzen sich unsere Mitar-
beiter dafür ein, Fahrzeuge, Züge, Schiffe, 
Flugzeuge und Kraftwerke auf der ganzen 
Welt leistungsstärker, effizienter und um-
weltfreundlicher zu machen.

Wir wissen, dass sich Mobilität und Energie- 
gewinnung verändern – und vertrauen 
deshalb auf Menschen, die diesen Wandel 
mit Wissen und Begeisterung vorantreiben 
und somit die Basis für die Weiterentwick-
lung bestehender Technologien wie neuer 
Antriebskonzepte sicherstellen. Damit wir 
alle auch in Zukunft auf einem sauberen 
Planeten leben können.

Ob es sich um die Reduktion des CO2- 
Ausstoßes, die Effizienzsteigerung von 
bestehenden Antriebskonzepten oder den 
Trend hin zu neuen alternativen Energie-
quellen handelt: Die Miba begleitet ihre 
Kunden Tag für Tag mit zukunftsweisen-
den Technologien. Unsere Mission dabei: 
Innovation in Motion – Technologies for a 
Cleaner Planet. Mit Leistungsbereitschaft 
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IM EINKLANG MIT  
GEIST UND KÖRPER

Atmung, Konzentration, Entspannung. Wenn Karol 
Janás sich seinen Tai-Chi-Übungen widmet, ist er 
nicht nur im Einklang mit sich selbst, sondern auch 
mit seiner Umgebung. Der 37-Jährige aus Jarok, 
einer kleinen Gemeinde nahe Nitra in der Slowakei, 
praktiziert seit 17 Jahren Tai-Chi. Täglich, meist in den 
frühen Morgenstunden, nimmt er sich rund eine halbe 
Stunde Zeit für sich – konzentriert sich auf eine ruhige 
Atmung, fließende Bewegungen und die Dehnung 
einzelner Körperteile. „Meditation in Bewegung“ 
wird Tai-Chi deshalb auch genannt. Für Karol Janás ist 
es der perfekte Ausgleich zu seiner Arbeit als Lean 
Senior bei der Miba: „Es hilft mir, sowohl körperlich 
als auch geistig fit und gesund zu bleiben.“ Verände-
rungsprozesse, die seine Aufgaben im Lean Manage-
ment mit sich bringen, erzeugen häufig Konflikte und 
herausfordernde Situationen – da hilft es, ausgegli-
chen und entspannt nach einer Lösung im Team zu 
suchen, um alle Seiten bestmöglich zufriedenstellen 
zu können. 

KAROL 
JANÁS 

In Harmonie mit der Natur – mit fernöstlichen 
Bewegungsabläufen findet Karol Janás die Balance 
zwischen Beruf und Privatleben. 
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Eigentlich startete Karol Janás seine Karriere bei der 
Miba 2008 als Produktingenieur für die Miba Steeltec 
in Vráble in der Slowakei. Heute, neun Jahre später, 
ist er Lean Senior für die Miba AG und im Besonderen 
für die Miba Friction Group. Für die Abwicklung seiner 
Aufgaben pendelt er regelmäßig zwischen Österreich 
und der Slowakei. Innerhalb des Unternehmens 
beschäftigt er sich nun mit schlanken Prozessen und 
der Optimierung bestehender Abläufe – eine neue 
Herausforderung, bei der er die unterschiedlichen 
Erfahrungen seiner bisherigen Miba Karriere optimal 
einbringen kann. 

Die Ziele des Lean Managements sind schnell 
definiert: Verlust und Verschwendung zu eliminieren, 
Prozesse so effizient wie möglich zu gestalten. Im 
Rahmen von Workshops und regelmäßigen Meetings 
werden bestehende Abläufe hinterfragt und genau 
analysiert, Potenziale aufgezeigt und Verbesserungs-
vorschläge erarbeitet. Dass seine Arbeit damit ganz 
auf den „Technologies for a Cleaner Planet“-Anspruch 
der Miba abgestimmt ist, ist Karol Janás bewusst – 
und einer der Gründe, warum er seine Aufgaben mit 
ganzem Herzen verfolgt. Lean Management trägt zu 
einem sauberen Planeten bei, indem durch effiziente-
re Produktionsabläufe Zeit, Energie und Material ein-
gespart und generell weniger Ressourcen verbraucht 
werden. Alle Aktivitäten stellen immer den Kunden in 
den Mittelpunkt – egal ob es sich dabei um externe 
Partner oder interne Abteilungen handelt. Von schlan-
ken Prozessen profitieren aber auch die Mitarbeiter 
– komplexe Arbeitsschritte werden reduziert, für das 
gleiche Ergebnis muss weniger Energie eingesetzt 
werden, viele Abläufe werden ergonomischer und 
damit auch sicherer. Gleichzeitig haben die Mitarbeiter 
durch die frei werdenden Kapazitäten die Möglich-
keit, sich neuen Projekten zu widmen oder sich bei 
bestehenden Abläufen mehr Zeit zum Hinterfragen 
von Prozessen und Abwicklungen zu nehmen. „Wir 
können damit die Miba noch weiter voranbringen“, ist 
Karol Janás überzeugt. 

Dass viele Menschen auf Veränderungen – die Lean 
Management mit sich bringt – oft mit Unsicherheit 
reagieren, kann Karol Janás nachvollziehen. Seine 
oberste Prämisse lautet daher: „zuhören“. Probleme 
und Verbesserungsvorschläge müssen immer ge-
meinsam mit den Kollegen erarbeitet werden. „Wenn 
alle Meinungen gehört und ernst genommen werden, 
ist die Identifikation mit den ausgearbeiteten Schritten 
viel höher, als wenn ich einfach fixfertige Umset-
zungsanweisungen präsentiere. Schließlich sollen die 
Maßnahmen an sich ja auch ‚nachhaltig‘ sein, das 
heißt auf Dauer in den Arbeitsablauf integriert wer-
den“, betont der 37-Jährige, der im Rahmen der Miba 
Management Academy die wichtigsten Elemente der 
Mitarbeiterführung kennenlernen konnte.

Ob in der Produktion, der Administration oder bei un-
terstützenden Prozessen – Lean-Themen lassen sich 
in jedem Unternehmensbereich finden und helfen der 
gesamten Miba, sich konstant weiterzuentwickeln. 
Bereits kleine Dinge, wie etwa Projekte zur Standar-
disierung von Preislisten im Sales-Bereich, erleichtern 
interne Abläufe und helfen Zeit zu sparen. „Im Grunde 
ist es ganz einfach. Wenn man das gleiche Ergebnis 
mit weniger Arbeitsschritten und weniger Material 
erreicht, sinkt der Verbrauch. So können wir in Zukunft 
nicht nur konkurrenzfähig bleiben, sondern auch einen 
wertvollen Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten“, so Karol 
Janás. 

Wenn wir wollen, dass alles bleibt, wie es ist, muss 
sich alles verändern – für eine intakte Natur braucht 
es deshalb Menschen, die mit ihren Ideen Ansichts-
weisen und gewohnte Prozesse weiterentwickeln. 
Menschen wie Karol Janás, die ihre innere Ruhe nicht 
nur in sich selbst, sondern auch in ihrer Umgebung 
finden.

„Lean Management 
funktioniert nur im 
Team. Gemeinsam 
wird definiert, welche 
Verbesserungen Sinn 
ergeben – und auch 
tatsächlich möglich 
sind. Wir verändern 
nicht nur um des 
Änderns willen.“

BESTE QUALITÄT – 
SO EFFIZIENT WIE MÖGLICH
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SICHER IM SATTEL

Dressur, Springen, Geländeritt. Bis heute gilt die 
Vielseitigkeit als „Königsdisziplin der Reiterei“, die ein 
enormes Maß an Training und Leistungsbereitschaft 
erfordert. Für die 23-jährige Lisa Neuhuber aus Vorch-
dorf war die Kombination aus Sport und Natur, der 
Umgang mit einem Tier, von Anfang an die perfekte 
Wahl. Seit ihrem zehnten Lebensjahr sitzt sie im Sat-
tel, viermal pro Woche trainiert sie mit Querida Z, um 
bei Turnieren ihr Bestes geben zu können. Von Stürzen 
und Verletzungen hat sie sich bis jetzt nicht aus der 
Bahn bringen lassen. Wenn sie sich etwas in den Kopf 
gesetzt hat, gibt es keine Kompromisse. „Ich will 
immer alles, was möglich ist, aus mir herausholen“ – 
das gilt für das Reiten ebenso wie für ihr freiwilliges 
Engagement im Verein, für ihre Ausbildung und ihren 
Job bei der Miba, wo sie sich als Prozesstechnikerin 
für Entfettungsanlagen in einer Männerdomäne erfolg-
reich behauptet. 

LISA 
NEUHUBER

Die Freiheit in der Natur spüren –  
mit Querida Z stellt Lisa Neuhuber ihr 

 Talent für die Vielseitigkeit unter Beweis. 
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das im wahrsten Sinne des Wortes. Die fröhliche 
23-Jährige gilt bei ihren Kollegen als ausgesprochen 
hilfsbereit, immer optimistisch und durchaus bereit, 
für ihren Willen und ihre Überzeugungen einzustehen. 
In ihrer Zeit bei der Miba hat sie das bereits mehrfach 
unter Beweis gestellt: 2009 begann sie – nach Ermuti-
gung durch ihren Bruder – eine Lehre zur Produktions-
technikerin in der Miba Sinter Group; im Rahmen ihrer 
Spezialisierung wechselte sie zur High Tech Coatings, 
wo ihre Wahl auf die Prozesstechnik fiel. Schnell 
wurde sie zur Hauptansprechpartnerin im Bereich der 
Entfettungsanlagen. 

In ihr Aufgabengebiet fällt die Instandhaltung der Ma-
schinen ebenso wie Prozessoptimierungen und Ver-
suchsreihen zur Verbesserung bestehender Abläufe. 
Mit ihrer Arbeit steuert sie gleich mehrfach zum Miba 
Anspruch „Technologies for a Cleaner Planet“ bei: 
Die Entfettung der Bauteile ist notwendig, um die Be-
schichtungen besser haltbar zu machen, diese wiede-
rum tragen zum Leichtbau in der Automobilindustrie 
bei und senken dadurch CO2-Emissionen. Auch die 
Lebensdauer und Zuverlässigkeit der Bauteile kann 
durch die Beschichtung erhöht, die Leistung und Effi-
zienz der Antriebe gesteigert werden. Zusätzlich trägt 
Lisa Neuhuber mit ihren Analysen und Optimierungen 
dazu bei, dass die Prozesse innerhalb der Miba noch 
nachhaltiger und effizienter gestaltet werden. Ihr Ziel 
ist es, das beste Reinigungsergebnis mit dem effizi-
entesten Einsatz von Mitteln zu erreichen. Das heißt, 
dass wo möglich Zeit, Energie, Wasser und Lösungs-
mittel gespart werden, ohne aber bei der Qualität des 
Ergebnisses Abstriche machen zu müssen. 

„Die Balance zwischen Einsparpotenzial und 
hochwertigem Produkt zu finden, ist manchmal 
schon eine Herausforderung. Gerade bei komplexen 
Verschmutzungen und sensiblen Bauteilen braucht 
es oft zahlreiche Tests und Versuche, bis ich mit dem 
Resultat zufrieden bin“, zeigt sich Lisa Neuhuber von 
ihrer ehrgeizigen Seite. Schon während ihrer Lehre 

war es ihr wichtig, ihre Motivation und ihr Engage-
ment zu zeigen, jedes Fach hat sie mit „sehr gut“ 
abgeschlossen – und damit die Wette mit ihrem Aus-
bildner problemlos gewonnen. Im Job selbst wurde 
sie von Anfang an „ins kalte Wasser“ geworfen. Dass 
sie diese Situation gemeistert hat, macht sie heute 
noch stolz: „Natürlich war ich unsicher, ob ich allen 
Erwartungen auch tatsächlich gerecht werden kann. 
Es hat mich aber auch wahnsinnig gefreut, dass mir 
meine Kollegen und Vorgesetzten dieses Vertrauen 
entgegengebracht haben. Sie sind einfach davon 
ausgegangen, dass ich das alles schaffen werde. 
Umso motivierter war ich dann auch in der Erfüllung 
meiner Aufgaben, schließlich wollte ich niemanden 
enttäuschen!“ 

Nervenstärke bewies sie auch bei ihren zahlreichen 
Aufenthalten in China in den vergangenen Monaten, 
wo ihre Lösungsansätze in puncto nachhaltiger Pro-
zesse ebenfalls gefragt waren. Bisher war sie fünfmal 
jeweils für mehrere Wochen am Miba Standort 
Suzhou im Einsatz. Sie unterstützte die Kollegen bei 
der Inbetriebnahme einer neuen Anlage und schulte 
sie im Umgang mit der Entfettungsmaschine. Neben 
ihrer fachlichen Kompetenz konnte sie bei ihrem 
Auslandseinsatz vor allem auch ihre soziale Ader 
unter Beweis stellen. Als Vermittlerin zwischen den 
Kollegen in China und jenen in Österreich versuchte 
sie, Missverständnisse gleich von Beginn an aus 
dem Weg zu räumen. Ihr war es ein Anliegen, die oft 
sehr unterschiedlichen Arbeitszugänge zu verstehen 
und diese dann der jeweils anderen Seite erklären zu 
können. 

Vielseitigkeit ist bei Lisa Neuhuber daher nicht nur im 
Sattel von Querida Z gefragt – auch bei der Miba sind 
ihre Lust auf neue Herausforderungen und die Freude 
an kontinuierlichen Verbesserungen sehr gefragt. 
Schließlich kann nur so die Welt in Zukunft tatsächlich 
ein Stück sauberer werden. 

„Dass sich die Miba 
immer wieder neuen 
Herausforderungen 
stellt, Produkte und 
Technologien immer 
weiterentwickelt, 
kommt mir sehr ent-
gegen – so wird mein 
Job nie langweilig!“

DAS BESTE IST  
GERADE GUT GENUG
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BEGEISTERUNG VON KLEIN AUF

Aufsetzen, installieren, reparieren. Wenn es in der 
Volksschule von Hopewell, Ohio, einen Computer-
fachmann braucht, ist er sofort zur Stelle: Rick Walker 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, in seiner Freizeit in 
der Schule seiner Heimatgemeinde auszuhelfen. Er 
unterstützt im technischen Bereich, organisiert neue 
Geräte und fördert mit seinem Input Projekte, die 
das Interesse von Kindern an Naturwissenschaften 
und Technik steigern sollen. Er ist überzeugt, dass 
sich „auch mit den einfachsten Mitteln verblüffende 
Ergebnisse erzielen lassen“ – Smartphone, Tablet 
oder MP3-Player werden von den Schülern mit 
etwas Hintergrundwissen nicht mehr als selbstver-
ständlich betrachtet, sondern als technologische 
Errungenschaften, die nur durch großes Know-how 
und Einsatzbereitschaft verwirklicht werden konnten. 
Engagement und 25 Jahre Erfahrung sind es auch, 
die der 48-Jährige als technischer Leiter des Stand-
orts der Miba Bearings US LLC in McConnelsville 
einbringt. In all den Jahren im Unternehmen hat er 
viele Veränderungen miterlebt – und ist nach wie vor 
überzeugt davon, dass es der Miba mit ihrer kons-
tanten Weiterentwicklung gelingt, dem Mitbewerb 
immer einen Schritt voraus zu sein. Ganz im Sinne der 
Mission „Innovation in Motion – Technologies for a 
Cleaner Planet“.

RICK 
WALKER

In der Volksschule, an der seine Frau als Lehrerin 
unterrichtet, ist Rick Walker der Experte für alle Com-
puterangelegenheiten. Seine Leidenschaft für Technik 
versucht er auch den Schülern zu vermitteln. 
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Als Anfang der 2000er-Jahre die ersten Emissions-
vorschriften für den amerikanischen Markt wirksam 
wurden, hatte Rick Walker in seiner Karriere bereits 
einiges erlebt: Direkt nach seinem Universitätsab-
schluss begann er, in McConnelsville als Produkti-
onsingenieur im Gleitlagerwerk für Glacier Clevite 
zu arbeiten. Als das Unternehmen 2001 von der 
Miba übernommen wurde, wuchsen auch seine 
Aufgaben und Einsatzgebiete. Als technischer Leiter 
beschäftigt er sich heute mit Schadensanalysen, 
Performance-Simulationen und Produktionsunterstüt-
zung bei Materialtests. Gemeinsam mit seinem Team 
arbeitet er an der Entwicklung neuer Motoren, neuer 
Materialien und neuen Fertigungstechniken. Nahezu 
alle Simulationen, die er im Rahmen seiner Funktion 
umsetzt, beziehen sich dabei auf Vorgaben von Kun-
den, die mit ihren Produkten aktuellere und zumeist 
strengere Emissionsrichtlinien einhalten müssen: „Wir 
als Miba müssen sicherstellen, dass unsere Gleitlager 
den neuen Anforderungen standhalten. Gerade die 
letzten Jahre haben einige Herausforderungen mit 
sich gebracht, denen wir aber dank unserer intensiven 
Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten erfolgreich 
begegnen konnten.“

Die Globalisierung bringt es mit sich, dass sich stren-
ge Gesetzesvorgaben in der EU auch auf amerikani-
sche Produzenten auswirken – sofern diese weiterhin 
auf dem europäischen Markt eine Rolle spielen wol-
len. Gerade die RoHS-Richtlinien (Restriction of Hazar-
dous Substances), die problematische Bestandteile 
aus elektrischen Bauteilen verbannen sollen, werden 
deshalb auch von der Miba in den USA genau verfolgt 
– verbieten sie doch Blei, das bisher als Schmiermit-
telbestandteil zum Einsatz kam. „Mit ihrem intensi-
ven Einsatz für Nachhaltigkeit ist die Miba mit ihren 
Produkten und Prozessen den Regulierungen des 
Marktes meist einen Schritt voraus. Wir haben es bis-
her immer gut geschafft, die Entwicklungen vorherzu-
sehen und uns rechtzeitig darauf einzustellen“, betont 

Rick Walker. Auch im Produktionsprozess selbst legen 
die Amerikaner Wert auf umweltbewusstes Verhalten: 
Verbrauchsmaterialien werden so weit wie möglich 
reduziert, das Thema Müllvermeidung spielt ebenso 
eine Rolle wie der Schutz der Ressource Wasser oder 
die Reduktion des Energieverbrauchs im Allgemeinen. 
„Der nächste Punkt, dem wir uns noch intensiver 
widmen möchten, ist die Verminderung des Restma-
terials in der Produktion – es handelt sich dabei um 
Gussmaterial, für dessen Herstellung viel Energie 
benötigt wird. Hier gibt es sicherlich noch Potenzial 
zur Einsparung“, zeigt sich Rick Walker selbstkritisch. 

Dass er für ein Unternehmen arbeitet, das die The-
men Umweltschutz und Nachhaltigkeit großschreibt 
und mit innovativen Technologien weiter vorantreibt, 
ist dem 48-Jährigen wichtig – nur so kann es gelin-
gen, den hohen Qualitätsstandard zu halten und dem 
Mitbewerb immer einen Schritt voraus zu sein. „Re-
gulierungen und Vorschriften werden in den nächsten 
Jahren weiter verschärft werden. Das mag Herausfor-
derungen für uns als Unternehmen mit sich bringen, 
kommt im Endeffekt aber allen Menschen weltweit 
zugute.“ Es ist diese Erkenntnis, die Rick Walker auch 
bei den Schülern seiner Frau wecken möchte – dass 
jeder Einzelne von ihnen mit Leidenschaft für Technik 
einen Beitrag für die Gesellschaft leisten kann. Und 
einen Beitrag zu einem sauberen Planeten. 

„Umweltschutz spielt 
für die Miba in den 
USA eine wichtige 
Rolle – nicht nur im 
Unternehmen selbst, 
auch in der Bevölke-
rung rund um den 
Standort wollen wir 
zeigen, dass sich der 
Einsatz lohnt.“

IMMER EINEN 
SCHRITT VORAUS

3938



GLOBETROTTER MIT VISIONSKRAFT

Bestehendes hinterfragen, Inspirationsquellen nutzen, 
Neues schaffen. Was als Kind mit der Faszination für 
Lego Technik begann, lässt Mateo Primorac heute 
Wasserfiltersysteme verbessern oder Prototypen 
am 3-D-Drucker kreieren. Der 27-jährige Niederös-
terreicher ist leidenschaftlicher Bastler und Tüftler, 
regelmäßig beschäftigt er sich in seiner Freizeit mit 
technischen Herausforderungen – und wie diese best-
möglich gemeistert werden können. Das Interesse 
für Naturwissenschaften ist ihm schon in die Wiege 
gelegt worden: Der Vater ist Maschinenbauer, die 
Mutter Mathematikerin, Bruder und Schwester haben 
ebenfalls Mathematik beziehungsweise Pharmazie 
studiert. „Inspiriert werde ich von fast allen Dingen, 
die rund um mich geschehen. Die globalen Mega- 
trends werden unsere Gesellschaft in Zukunft prägen, 
und ich mag den Gedanken, dass meine Ideen 
vielleicht einen positiven Beitrag für die Menschen 
und die Umwelt leisten können.“ Sein Engagement 
für eine nachhaltige Zukunft kann Mateo Primorac 
auch bei der Miba voll ausspielen: Als „Globalite“ – 
das heißt als Global Graduate – lernte er innerhalb 
von 1,5 Jahren Unternehmensstandorte in China, der 
Slowakei und den USA kennen. Jetzt startet er im 
E-Mobility Innovation Lab in Laakirchen. Kein Ort wäre 
wohl besser für innovative Einfälle geeignet. 

MATEO 
PRIMORAC

Die Trinkwasserversorgung in Afrika auf neue 
Füße zu stellen, war Mateo Primoracs ursprüng-
licher Plan, ein verbesserter Wasserfilter das 
Resultat. Immer wieder sucht der 27-Jährige 
nach Möglichkeiten, die Welt noch ein Stück 
besser zu machen. 
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Eigentlich arbeitete Mateo Primorac nach seinem 
Werkstoffwissenschaftsstudium an der Montanuni-
versität in Leoben zunächst als Unternehmensberater 
im Bereich der Automobilindustrie. „Nach einiger Zeit 
habe ich dann aber gemerkt, dass mir etwas fehlt. 
Ich wollte mich aktiv mit technischen Komponenten 
auseinandersetzen – mit dem Miba Global Graduate 
Program konnte ich daneben auch noch die Welt se-
hen.“ Gesagt, getan – der Österreicher war in Runde 
eins des Programms mit dabei, startete in der Miba 
Coating Group in China, wechselte zur Miba Friction 
Group in die Slowakei und danach zur Miba Sinter 
Group in die USA. Fachlich konnte er sein Wissen 
dadurch stark erweitern. Er arbeitete in der Produktion 
ebenso wie im Verkauf, führte Marktanalysen durch 
und widmete sich der Produktentwicklung. Vor allem 
aber auch interkulturell konnte er vom Programm 
profitieren; er lernte unterschiedlichste Menschen 
kennen und musste sich immer wieder schnell an 
neue Umgebungen und Situationen anpassen. „Es ist 
natürlich eine Herausforderung, sich immer wieder 
neu beweisen zu müssen. Ich denke aber, dass 
Arbeitswelten in Zukunft immer globaler aufgestellt 
sein werden, da hilft es, offen zu sein und auf neue 
Menschen zugehen zu können.“ 

Dass Mateo Primorac seine Erfahrungen ab sofort im 
E-Mobility Innovation Lab zum Einsatz bringen kann, 
freut ihn ganz besonders, spielt er privat doch schon 
länger mit dem Gedanken, sich ein E-Auto anzu-
schaffen. Die Kombination aus globalen Fragen und 
technischen Herausforderungen ist es, die ihn reizt 
und antreibt – er weiß, dass nachhaltige Mobilität in 

Zukunft eine immer größere Rolle spielen wird. Emis-
sionsreduktion, der effiziente Einsatz von Ressourcen 
oder die Verwendung von umweltfreundlichen Mate-
rialien – die Anwendungen, denen die Miba sich jetzt 
schon widmet, sind breit gefächert und haben das 
Potenzial, nicht nur die Umwelt zu schonen, sondern 
auch Leistung und Qualität von Produkten und Prozes-
sen noch einmal zu erhöhen. 

Mit seiner Vorstellungskraft hat der Niederösterreicher 
bereits einen wertvollen Beitrag zu einem Miba Patent 
geleistet – bei den sogenannten Steel strips handelt 
es sich um eine neue Art und Weise, wie Trägermate-
rialien für Reibbeläge hergestellt werden können. Die 
Lösung ist innovativ, aber simpel und kann in weiterer 
Folge zu neuen Bremsen und Kupplungskörpern füh-
ren – Geräuschverminderungen inklusive. „In welche 
Richtung es genau geht, können wir im Moment noch 
nicht sagen. Wir befinden uns in der Anfangsphase 
der Entwicklung, die Ergebnisse sind aber sehr viel-
versprechend“, betont Mateo Primorac. 

Sich immer weiterentwickeln, nicht stehen bleiben 
– was für die Projekte der Miba gilt, hat sich der 
27-Jährige auch selbst zum Ziel gesetzt: „Mit harter 
Arbeit und Druck von außen kann man viel erreichen. 
Das ist mir für meine Arbeit genauso wichtig wie 
für die Initiativen in meiner Freizeit. Ich wachse mit 
den Anforderungen und kann dann mein Potenzial 
voll ausspielen.“ Beste Voraussetzung, um die Miba 
in puncto „Technologies for a Cleaner Planet“ noch 
weiter voranzutreiben. 

„Neue Perspektiven 
führen zu neuen 
Ideen. Internationale 
Teams bringen mit 
ihren unterschiedli-
chen Erfahrungen und 
Herangehensweisen 
nicht nur die Miba 
als Unternehmen, 
sondern auch jeden 
einzelnen Mitarbeiter 
weiter.“

UNTER DRUCK  
ENTSTEHEN DIAMANTEN
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EINSATZ FÜR DIE NÄCHSTE  
GENERATION

Frische Luft, sauberes Wasser, grüne Landschaften. 
Was für viele Menschen selbstverständlich ist, ist in 
China eine komplexe Herausforderung. Umso mehr, 
wenn sich eine Mutter für ihre beiden Kinder eine 
Umgebung wünscht, in der diese lange und vor allem 
gesund leben können. Die 40-jährige Snow Yu nimmt 
das Thema Umweltschutz ernst – und versucht des-
halb auch ihrer Tochter und ihrem Sohn auf einfache 
und spielerische Weise zu zeigen, dass Müll nicht ein-
fach in die Wiese geworfen oder Wasser nicht sinnlos 
„verpritschelt“ wird. Auf Reisen durch Europa hat sie 
erlebt, wie bereichernd gemeinsame Erlebnisse in der 
Natur für Familien sind – während ihre Kinder in China 
an Tagen mit hoher Luftverschmutzung nicht einmal 
kurz draußen auf dem Spielplatz toben können. Snow 
Yu ist überzeugt: „Jeder kann einen Beitrag leisten 
und die Welt verändern.“ Sie selbst versucht diesen 
Ansatz auch jeden Tag aufs Neue als Deputy General 
Manager Coatings der Miba Precision Components 
(China) in Suzhou unter Beweis zu stellen. 

SNOW 
YU

Snow Yus Kinder wissen, dass eine intakte 
Natur nicht selbstverständlich ist – und was 
sie selbst dazu beitragen können, um die 
Umwelt zu schützen. 
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Meetings wechseln sich mit Besprechungen ab, 
auf Abstimmungstermine folgen Jours fixes, Pla-
nungsgespräche und Telefonkonferenzen. Snow Yus 
Arbeitsalltag lässt sich leicht mit einem einzigen Wort 
beschreiben: Kommunikation. Als Deputy General 
Manager der Beschichtungssparte der Miba Precision 
Components (China) sorgt die 40-Jährige dafür, dass 
hochqualitative Produkte on time zu den einzelnen 
Kunden geliefert werden. Sie ist die Verantwortliche 
für den Fachbereich Coatings und beschäftigt sich 
daher mit allen Belangen des Beschichtungsgeschäfts 
am Standort – von der Produktionsplanung über die 
Budgeterstellung und die Organisation der Maschi-
neninstallation bis hin zum Controlling und zum 
Monitoring der gesetzten Ziele. 

Teil der Miba ist Snow Yu seit 2006. Von Beginn an 
war sie in die Entwicklungen in Suzhou eingebun-
den, und mit dem Unternehmen wuchsen auch ihre 
Aufgaben. Sie entwickelte sich von der Human Capital 
Operations Managerin zum Deputy General Manager. 
„Ohne strukturierte Arbeitsweise wäre ich heute 
verloren. Ich habe so viele Themen auf dem Tisch, 
dass ich stark KPI-orientiert vorgehe. Anhand der fest-
gelegten Kennzahlen kann ich eruieren, in welchen 
Bereichen wir als Team gut unterwegs sind und wo 
wir uns vielleicht noch etwas verbessern können.“ 
Dass sie bei der Miba einen Arbeitsplatz gefunden 
hat, der Technologien für einen sauberen Planeten 
vorantreibt, macht sie stolz. Die Beschichtungen, die 
in Suzhou hergestellt werden, tragen entscheidend 
zur Treibstoffeffizienz in der Automobilindustrie bei, 
Emissionen können stark reduziert werden. Mit ihren 
Produkten und Lösungen setzt die Miba am chinesi-
schen Markt Maßstäbe und leistet einen wertvollen 
Beitrag zum Umweltschutz – ein Umstand, der von 
den Mitarbeitern sehr geschätzt wird. 

Mit einem klaren Fokus auf Nachhaltigkeit konnte sich 
das Unternehmen von Beginn an deutlich vom Mitbe-
werb differenzieren – nicht nur was Produkte, sondern 
auch was den Umgang mit Mitarbeitern betrifft. „Mir 
ist es wichtig, jungen Menschen eine Chance geben 
zu können. Wir bieten eine umfassende Ausbildung 
und großes Entwicklungspotenzial. Das braucht 
natürlich Zeit und jede Menge Training – sichert im 
Endeffekt aber unseren langfristigen Erfolg mit zufrie-
denen und loyalen Mitarbeitern“, betont Snow Yu, die 
selbst die Miba Leadership Academy absolviert hat 
und deshalb weiß, wie wichtig Mitarbeiterführung ist. 

Dazu gehört es auch, Zukunftsthemen immer im 
Blick zu haben: Egal ob Industrie 4.0 oder E-Mobilität 
– mit ihren Technologien versucht die Miba immer 
einen Schritt weiter zu gehen und Entwicklungen 
vorauszudenken, um so auch in der Branche eine 
Führungsrolle in puncto Umweltschutz einzunehmen. 
Um diese beizubehalten, ist es Snow Yu wichtig, sich 
regelmäßig mit ihren Mitarbeitern auszutauschen, sie 
zu motivieren sowie hart an neuen Konzepten und 
Vorstellungen zu arbeiten: „Jeder Einzelne kann einen 
wertvollen Beitrag leisten. Es ist meine Aufgabe, die 
Stärken meiner Mitarbeiter zu entdecken und zu för-
dern. So können sich innovative und nachhaltige Ideen 
entwickeln, die in Zukunft vielleicht den entscheiden-
den Unterschied machen werden.“

Es ist die nächste Generation, die auf umweltscho-
nende Lösungen und Produkte angewiesen ist – da-
mit Snow Yus Kinder mit ihren Kindern vielleicht doch 
draußen auf dem Spielplatz spielen können. 

„Wir dürfen uns in Sa-
chen Umweltschutz 
nicht auf die Politik 
verlassen. Jeder 
Einzelne von uns 
muss einen Beitrag 
leisten.“

FÜR EINEN  
SAUBEREN PLANETEN

4746



LEBEN, WO ANDERE  
URLAUB MACHEN

Milch vom Bauernhof, Brot vom Bäcker, Eier vom 
elterlichen Hühnerstall. Beim Lebensmitteleinkauf legt 
Stefan Buchmayr vor allem auf zwei Dinge großen 
Wert – Qualität und Regionalität. Seine Besorgungen 
erledigt der 35-Jährige hauptsächlich zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad, dass er dabei auch oft größere Strecken 
zurücklegen muss, kommt dem sportbegeisterten 
Bad Ischler gerade recht. Er ist gerne in der Natur, 
verbringt seine Freizeit am Liebsten mit Wandern 
und Bergsteigen, mit Mountainbiken und Klettern; 
im Winter kommen auch Skitouren dazu. „Ich bin 
schließlich in einer Region zuhause, in der andere 
Urlaub machen! Wenn ich in den Bergen oder im Wald 
unterwegs bin, kann ich abschalten und habe genug 
Zeit, um über all die Dinge zu reflektieren, die mich im 
Alltag beschäftigen.“ Dass es dabei ebenfalls oft um 
den Erhalt der Umwelt, um „Technologien für einen 
grünen Planeten“ geht, liegt an Stefan Buchmayrs 
beruflicher Position: Er ist EHS-Manager bei der Miba 
Sinter Austria in Vorchdorf und damit verantwortlich 
für den gesamten Umwelt-, und Sicherheitsbereich 
des Standortes. 

STEFAN
BUCHMAYR

Weniger ist mehr, Qualität vor Quantität – 
beim regionalen Lebensmitteleinkauf stellt 
Stefan Buchmayr hohe Ansprüche an sich 
selbst. Aus Respekt gegenüber der Natur 
und der Gesundheit seiner Familie zuliebe. 
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Stefan Buchmayrs Arbeitstag beginnt mit einer Tasse 
Tee. Bereits um 06.30 Uhr liest er erste E-Mails und 
bearbeitet Nachrichten, er legt Wert darauf, in aller 
Ruhe seine Abläufe und Projekte zu planen. Kein Wun-
der, ist er als EHS-Manager doch für eine Vielzahl an 
Bereichen zuständig – neben der Weiterentwicklung 
des Umwelt- und Energiemanagementsystems zählen 
die Themen Werkssicherheit und Portierdienst ebenso 
zu seinen Aufgaben wie das Notfall- und Krisenma-
nagement und das Behördenmanagement. „Lang-
weilig ist mir in meinem Job noch nie geworden“, 
schmunzelt der 35-Jährige, der 2009 – nach einem 
Fachhochschulstudium für Bio- und Umwelttechnik 
und einigen Jahren Berufserfahrung im Anlagenbau – 
als Umweltmanager bei der Miba begonnen und sich 
danach konstant weiterentwickelt hat. 

Heute ist „sein“ Sinter-Standort in Vorchdorf so-
wohl nach ISO 14001 (Umweltmanagement), nach 
ISO 50001 (Energiemanagement) als auch nach BS 
OHSAS 18001 (Arbeits- und Gesundheitsschutz) 
zertifiziert, eine Einzigartigkeit in der Miba, auf die 
Stefan Buchmayr besonders stolz ist: „Die jährlichen 
Audits sind für mich immer ein Highlight. In fast 
allen Bereichen sind immer wieder Verbesserungen 
möglich, oftmals braucht es dafür aber auch entspre-
chende Hinweise. Ich bin deshalb der Meinung, dass 
man einen Auditor als externen Berater betrachten 
muss, der dabei unterstützt, Potenziale zu entde-
cken.“ Als Support-Abteilung stellt der Bereich EHS 
(Environment, Health, Safety) die Rahmenbedin-
gungen sicher, unter denen Produkte ungehindert 
produziert werden können – und die damit den Erfolg 
der Miba erst möglich machen. Beispiele, wie der 

Miba Anspruch „Technologies for a cleaner planet“ 
von der Abteilung erfolgreich umgesetzt wird, gibt 
es am Standort zur Genüge – von der Bestückung 
des Fuhrparks mit einem Elektrofahrzeug über die 
Rückführung von Reststoffen wie Eisenpulver oder 
Sinterschrott in den Produktionskreislauf bis hin zur 
Reduktion von Strom, Wasser, Erdgas und Propan. 
„Wir haben beispielsweise auch die Walzölaufberei-
tung effizienter gestaltet. Das Öl wird nun nicht mehr 
nach der Verwendung entsorgt, sondern gereinigt und 
danach wieder verwendet. Das bringt Einsparungen 
mit sich und schont zusätzlich auch die Umwelt. Eine 
absolute Win-win-Situation“, betont Stefan Buchmayr. 
Die Idee zum Projekt kam von einem Mitarbeiter, 
häufig werden Verbesserungsprozesse direkt von den 
Beteiligten angestoßen. „Gerade deshalb liegt mir 
auch die interne Kommunikation sehr am Herzen. Die 
Mitarbeiter müssen wissen, was am Standort passiert 
und wie sich Veränderungen direkt auf ihr Arbeitsum-
feld auswirken können. Nur so können auch sie selbst 
einen Beitrag leisten.“ Im Austausch mit anderen 
Standorten werden ebenfalls Best-practice-Beispiele 
besprochen, gemeinsam im Team lässt sich vieles 
leichter realisieren. 

Als EHS-Manager hat es sich Stefan Buchmayr zur 
Aufgabe gemacht, mit gutem Beispiel voranzugehen – 
in der Arbeit gegenüber seinen Mitarbeitern, zuhause 
für seine beiden Zwillingssöhne. Schließlich möchte 
er auch in Zukunft noch zum Einkaufen ganz einfach 
zum Bauernhof nebenan radeln können. In einer 
intakten Umwelt, die für ihn viel mehr ist, als bloße 
Urlaubskulisse. 

„Die jährlichen 
Zertifizierungs-Audits 
leisten einen wesent-
lichen Beitrag dazu, 
dass wir uns am 
Standort – aber auch 
als Unternehmen an 
sich – immer noch 
verbessern und nach 
neuen, nachhalti-
gen Entwicklungen 
streben.“

POTENZIALE ENTDECKEN,  
VERBESSERUNGEN UMSETZEN
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Wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen 

Differenziertes Bild des Weltwirtschaftswachstums1 

Die Entwicklung der Weltwirtschaft hat im Jahr 2016 gegenüber dem Vorjahr etwas an Fahrt verloren. Nach 
einem Weltwirtschaftswachstum von 3,2 Prozent im Jahr 2015 schätzt der Internationale Währungsfonds die 
Wachstumsrate für 2016 auf 3,1 Prozent. Stagnierender Welthandel, geringe Investitionen und politische 
Unsicherheiten charakterisierten das abgelaufene Jahr. Regional waren zum Teil Unterschiede in der wirtschaft-
lichen Entwicklung zu erkennen. Gewachsen sind beispielsweise die USA, die nach einem schwachen ersten 
Halbjahr in der zweiten Jahreshälfte an Schwung gewonnen haben. In anderen Industrienationen, insbesondere 
in der Eurozone, wurden nicht alle Potenziale ausgeschöpft. Insgesamt spiegelt sich das Bild einer eher 
gedämpften Entwicklung in den Zahlen des IWF wider. Der IWF geht für 2016 für die Industrienationen von 
einem Wachstum von 1,6 Prozent nach 2,1 Prozent im Jahr 2015 aus. In der Eurozone lag das BIP-Wachstum 
bei 1,7 Prozent (nach 2,0 Prozent im Jahr 2015), in den USA bei 1,6 Prozent (nach 2,6 Prozent im Jahr 2015). 

Auch die Entwicklung der Schwellenländer zeigt regionale Unterschiede. In manchen Schwellenländern, allen 
voran in Lateinamerika und der Türkei, verlangsamte sich das Wachstum unerwarteterweise. Dahingegen 
entwickelten sich die Wachstumsraten in China und Russland besser als prognostiziert. Insgesamt wuchsen die 
Schwellenländer im Jahr 2016 um 4,1 Prozent und damit genauso stark wie im Jahr davor.  

Herausforderndes Marktumfeld 

Die uneinheitliche Entwicklung auf den Abnehmermärkten der Miba setzte sich auch 2016 fort. Die breite Posi-
tionierung des Unternehmens ermöglichte es, durch eine zufriedenstellende Entwicklung in verschiedenen Be-
reichen die Schwächen in anderen Branchen abzufedern.  

Die weltweite Automobilindustrie wuchs auch 2016 weiter auf ein Produktionsvolumen von 93 Millionen Pkw.2 
In Europa stieg die Anzahl der produzierten Pkw gegenüber 2015 um 2,7 Prozent, die Anzahl der 
Registrierungen um 6,4 Prozent.3 Der nordamerikanische Markt wuchs ebenfalls, allerdings in einem 
geringeren Ausmaß. Die Anzahl der produzierten Pkw und leichten Nutzfahrzeuge (Vans) stieg um 2,1 Prozent 
auf 18 Millionen Fahrzeuge, die Neuregistrierungen stiegen hingegen um nur 0,6 Prozent.4 Im Gegensatz dazu 
schrumpfte die brasilianische Automobilindustrie weiterhin. Die Produktionszahlen fielen hier um 11,2 Prozent, 
die Registrierungen gingen sogar um 20,2 Prozent zurück.5 China produzierte 2016 27 Millionen Pkw und 
leichte Nutzfahrzeuge (Vans). Dies entspricht einem Anstieg von etwa 14 Prozent gegenüber dem Vorjahr und 
einer deutlichen Zunahme der Wachstumsgeschwindigkeit.6 Die indische Automobilindustrie verzeichnete 2016 
mit einem Wachstum von 10 Prozent ein erfreuliches Plus, was die Anzahl der produzierten Pkw und leichten 
Nutzfahrzeuge (Vans) betrifft.7  

1 Vgl. Internationaler Währungsfonds (IWF): World Economic Outlook Update, Jänner 2017 
2 Vgl. IHS Markit Light Vehicle Production Forecast, Jänner 2017, inkl. LCV.
3 Vgl. LMC Automotive, Jänner 2017 
4 Vgl. Automotive News, 17. Jänner 2017 
5 Vgl. www.anfavea.com.br/January2017, Abrufdatum: 19. 3. 2017 
6 Vgl. LMC Automotive, Jänner 2017 bzw. 2016 
7 Vgl. LMC Automotive, Jänner 2017 bzw. 2016 

Ein differenziertes Bild zeigte sich auch im weltweiten Lkw-Markt, der sich im Jahr 2016 regional sehr unter-
schiedlich entwickelte. Insgesamt wurden weltweit 3,5 Millionen Schwer-Lkw produziert, ein Anstieg von 
3,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr.8 In der Europäischen Union setzte sich die positive Entwicklung am Markt 
für Schwer-Lkw (über 16 Tonnen) 2016 weiter fort. Es wurden um 12,3 Prozent mehr Schwer-Lkw registriert als 
im Jahr davor. 9 Dahingegen schrumpfte der Markt in Nordamerika im Vergleich zum Jahr 2015 um 23 Prozent, 
was die Anzahl an verkauften Class-8-Trucks betrifft.10 Der Markt für Schwer-Lkw in China konnte einen massi-
ven Anstieg verzeichnen: Es wurden um 38 Prozent mehr Fahrzeuge produziert als 2015.11 Diese Entwicklung 
ist vor allem auf strengere Kontrollen und schwerwiegende Konsequenzen bei Nichteinhaltung der Kapazitäts-
grenzen zurückzuführen. Dadurch wurden Logistikunternehmen dazu bewegt, in neue, leistungsfähigere Fahr-
zeuge zu investieren. 

Die weltweiten Märkte für landwirtschaftliche Nutzfahrzeuge, Bau- und Bergbaumaschinen scheinen sich nach 
Jahren des Abschwungs 2016 geringfügig erholt zu haben, sie bewegten sich zumindest auf stabilem Niveau. 
So zeigt eine aktuelle Umfrage in der europäischen Landwirtschaftsmaschinenbranche erstmals seit 2014 eine 
deutliche Verbesserung der Marktsituation. Grund hierfür dürfte einerseits eine höhere Exportdynamik, 
andererseits aber auch die steigende Nachfrage innerhalb der EU sein.12  

Die nach wie vor eher zurückhaltende Entwicklung im Industriebereich war auch 2016 am Markt für 
Leistungselektronik-Komponenten spürbar. Allerdings wuchs der Bereich der Hochspannungs-Gleichstrom-
Übertragung (HVDC) in Europa auch im Jahr 2016 weiter. Ebenfalls positiv entwickelte sich die globale 
Windindustrie. Die global installierte Kapazität erreicht bereits knapp 487 Gigawatt - ein Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahr um etwa 12,5 Prozent.13 

Alles in allem war das Geschäftsjahr 2016/17 erneut von einem herausfordernden Marktumfeld geprägt.  
Die Miba konnte ihre starke Marktposition dafür nutzen, Chancen wahrzunehmen und weiterhin Wachstum 
zu generieren.  

8 Vgl. OICA: World Motor Vehicle Production by Country and Type 2015 – 2016, Heavy Trucks: http://www.oica.net/wp-content/uploads//HCV-2016.pdf, 

Abrufdatum: 20. 3. 2017  
9 Vgl. ACEA, New Commercial Vehicle Registrations, Jänner 2017 
10 Vgl. Wards Auto: Retail Truck Sales Report January 2017, heavy duty class 8 
11 Vgl. LMC Automotive, Jänner 2017 
12 Vgl. CEMA Business Barometer, Public excerpt, March 2017: http://cema-agri.org/sites/default/files/publications/2017-

03%20CEMA%20Business%20Barometer%20Report_0.pdf, Abrufdatum: 21. 3. 2017 
13 Vgl. Global Wind Energy Council: Global Wind Statistics 2016: http://www.gwec.net/wp-content/uploads/vip/GWEC_PRstats2016_EN_WEB.pdf, 

Abrufdatum: 20. 3. 2017 5554
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Geschäftsentwicklung 

Umsatzsteigerung und solide Eigenkapitalbasis 

Trotz nachhaltig herausfordernder Marktentwicklungen konnte die Miba, strategischer Partner der internatio-
nalen Motoren- und Fahrzeugindustrie, ihre Marktposition in ihren Kernmärkten stärken oder halten. Das  
spiegelte sich auch in einer zufriedenstellenden Umsatzentwicklung wider. Dem Unternehmen gelang es, sein 
Fundament auch in einem unsicheren Marktumfeld zu festigen und seine starke Eigenfinanzierung für Wachs-
tumsinvestitionen auszubauen. 

Im Geschäftsjahr 2016/17 erzielte die Miba Gruppe einen Umsatz von 752,0 Millionen Euro. Dies entspricht ei-
ner Steigerung um 32,9 Millionen Euro oder 4,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Das Wachstum setzt sich aus 
organischem Wachstum (5,4 Prozentpunkte) und einem negativen Wechselkurseffekt (–0,8 Prozentpunkte) zu-
sammen. 

Die Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen beliefen sich auf 67,3 Millionen Euro 
(Vorjahr: 79,2 Millionen Euro) und flossen zu einem Großteil in Kapazitätserweiterungen an Standorten, die von 
der positiven Entwicklung der weltweiten Automobilindustrie profitierten. Diese Investitionen tragen auch dazu 
bei, die Technologieführerschaft der Miba weiter zu stärken und auszubauen. 

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr baute die Miba ihr solides finanzielles Fundament weiter aus. Das  
Konzerneigenkapital (inklusive der Anteile fremder Gesellschafter) stieg auf 486,2 Millionen Euro (Vorjahr: 
462,0 Millionen Euro), was einer Eigenkapitalquote von 58,2 Prozent entspricht und ein weiteres Zeichen  
für die finanzielle Unabhängigkeit des Unternehmens ist. 

in Mio. EUR 2016/17 2015/16 

Umsatz 752,0 719,1 

Eigenkapital 486,2 462,0 

Eigenkapitalquote in % 58,2 57,2 

Entwicklung der Geschäftsbereiche 

Durch die unterschiedlichen Branchenkonjunkturen in den Miba Kernbereichen zeigten auch die einzelnen 
Geschäftsbereiche eine diversifizierte Entwicklung insbesondere Geschäftsbereiche bzw. -teilbereiche, die eng 
mit der Automobilindustrie verzahnt sind, trugen auch im abgelaufenen Geschäftsjahr am stärksten zum 
Wachstum der Unternehmensgruppe bei. 

Miba Sinter Group 

Miba Sinterformteile sind hochpräzise und hochfeste Komponenten, die vorwiegend in Motoren und Getrieben 
von Pkw zum Einsatz kommen. Die Herstellung von Sinterformteilen ist bei hohen Stückzahlen eine sehr 
kosteneffiziente Technologie. Sie ist durch maximale Ausnutzung des Werkstoffs bei geringem Energieaufwand 
auch sehr ressourcenschonend.  

Das Geschäft mit Sinterformteilen konnte auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 2016/17 ausgebaut werden. 
Wesentliche Treiber waren die gute Entwicklung der Automobilindustrie in den wichtigsten Absatzmärkten  
der Miba, Neuprojekte in Europa, Nordamerika und Asien sowie der Einsatz weiterer neuer technologischer 
Lösungen, die eine Substitution von herkömmlichen Stahllösungen durch Sinterformteile erlauben. 
Dementsprechend stieg der weltweite Außenumsatz um 13,3 Prozent auf 332,6 Millionen Euro. 

Dieses Wachstum stellte das Unternehmen vor die Herausforderung die Organisationsstrukturen zeitnah und 
nachhaltig an diese Entwicklungen anzupassen. Aus diesem Grund wurde unter anderem auch der Standort in 
Österreich entsprechend erweitert. Zusätzlich zur Umsetzung eines neuen Verkehrskonzeptes wurden hier bei-
spielsweise Arbeitsplätze, etwa in den Bereichen Forschung & Entwicklung sowie Vertrieb,  
modernisiert und an zeitgemäße Arbeitskonzepte angepasst.  

Miba Sinter Group  2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 334,1 294,9 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 332,6 293,6 

 Mitarbeiter zum Stichtag 2.627 2.367 

 

Miba Bearing Group 

Miba Gleitlager sind funktions- und lebensdauerbestimmende Komponenten in Verbrennungsmotoren. Sie 
dienen der Lagerung von Kurbel- und Nockenwellen, minimieren die während des Betriebs entstehende 
Reibung und schützen den Motor vor Beschädigung und Ausfall. Durch die Entwicklung immer neuer Lager-
bauarten stellt die Miba Bearing Group sicher, dass moderne Motoren selbst unter extremen Bedingungen 
Höchstleistungen effizient und ökologisch verträglich erbringen.  

Die Kernmärkte für Gleitlager waren auch im vergangenen Jahr großteils von deutlichen Nachfragerückgängen 
gekennzeichnet. Diese Entwicklung spiegelte sich auch im Umsatz des Geschäftsbereichs wider. Die Miba  
erwirtschaftete mit Gleitlagern weltweit einen Außenumsatz von 192,8 Millionen Euro und damit um 
9,4 Prozent weniger als 2015/16 mit 212,7 Millionen Euro.  

Miba Bearing Group 2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 193,5 213,4 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 192,8 212,7 

 Mitarbeiter zum Stichtag 1.134 1.176 

 

 

 

 

Umsatzanteil
nach Geschäftsbereichen in Mio. EUR

Miba Coating Group
19,2

Miba Sinter Group
293,6

Miba Friction Group
146,4

Miba Pow er Electronics Group
56,7

Miba Bearing Group
192,8

Miba Automation Systems
4,4

Umsatzanteil 
nach Geschäftsbereichen in % 

Miba Coating Group 
2,6 % 

Miba Sinter Group 
44,2 % 

Miba Friction Group 
19,5 % 

Miba Power Electronics Group 
7,5 % 

Miba Bearing Group 
25,6 % 

Miba Automation Systems 
0,6 % 
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Miba Friction Group 

Miba Reibbeläge sind das entscheidende Leistungselement in Kupplungen und Bremsen. Sie tragen wesentlich 
zur Effizienzsteigerung bei. Die Miba ist langjähriger Entwicklungspartner und Zulieferer von Hochleistungs-
reibbelägen für die internationale Fahrzeug- und Maschinenindustrie.  

Keine wesentliche Erholung zeigte sich auf den Miba Kernmärkten für Reibbeläge. Durch die gute Nachfrage 
aus der Automobilindustrie konnte die Miba Friction Group die Rückgänge auf den anderen Abnehmermärkten 
wie Traktoren oder Bau- bzw. Bergbaumaschinen kompensieren. Aus diesem Grund nimmt auch der Anteil der 
Umsätze aus dem Bereich Automotive für diesen Geschäftsbereich einen immer größeren Stellenwert ein. Die 
Miba konnte im Bereich Reibbeläge weltweit ein Umsatzwachstum von 5,9 Prozent auf 146,4 Millionen Euro 
ausweisen. Im Vorjahr lag der Außenumsatz bei 138,3 Millionen Euro.  

Miba Friction Group 2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 148,4 139,8 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 146,4 138,3 

 Mitarbeiter zum Stichtag 1.162 1.086 

 

Miba Power Electronics Group 

Die Miba entwickelt und erzeugt passive elektronische Bauelemente wie Widerstände und Entwärmungs-
systeme für Leistungselektronik. Miba Widerstände regulieren die Spannung etwa in modernen Medizin-
technikgeräten oder in der Leistungselektronik von Frequenzumformern, zum Beispiel für Windkraftanlagen. 
Miba Kühlkörper und Wärmeleitrohre kühlen elektronische Bauteile in Antriebssteuerungen, Spannungs-
versorgungen, Energieübertragungssystemen oder Windkraftanlagen und erhöhen durch ihre effiziente 
Leistung die Lebensdauer der Bauteile. 

Die Investitionszurückhaltung im Industriebereich war im abgelaufenen Geschäftsjahr 2016/17 erneut auch  
am Markt für Leistungselektronik spürbar. Erfreulich ist, dass bereits erste positive Signale aus dem Bereich  
Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung verzeichnet werden. Entgegen dem Markttrend gelang es der Miba 
Power Electronics Group weltweit einen Umsatz von 56,7 Millionen Euro zu erwirtschaften, was einer Steigerung 
von 8,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr mit einem Umsatz von 52,2 Millionen Euro entspricht. 

Miba Power Electronics Group 2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 56,7 52,2 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 56,7 52,2 

 Mitarbeiter zum Stichtag 458 408 

 

Miba Coating Group 

Die Miba entwickelt und produziert innovative Beschichtungslösungen wie Polymer- und Gleitlackbeschich-
tungen, galvanische Überzüge und PVD-Beschichtungen. Von der Miba beschichtete Komponenten werden in 
Fahrzeugantrieben verbaut und tragen unter anderem dazu bei, dass Bauraum gewonnen wird und Gewicht 

sowie Kosten reduziert werden. Zusätzlich minimieren sie die Reibung im Antriebsstrang und steigern die  
Effizienz von modernen Verbrennungsmotoren. 

Das wirtschaftliche Umfeld war für die Miba Coating Group aufgrund der positiven Branchenentwicklung in der 
Automobilindustrie zufriedenstellend. Die Miba erwirtschaftete 2016/17 mit Beschichtungen einen 
Außenumsatz in Höhe von 19,2 Millionen Euro und lag damit um knapp 9 Prozent über dem Niveau des 
Vorjahres (Vorjahr: 17,6 Millionen Euro).  

Miba Coating Group 2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 23,9 20,4 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 19,2 17,6 

 Mitarbeiter zum Stichtag 216 183 

 

Miba Automation Systems 

Die Miba entwickelt und baut Sondermaschinen für die hochpräzise und schnelle mechanische Fertigung von 
kleinen bis sehr großen Bauteilen. Besonderer Fokus liegt auf der Entwicklung von mobilen CNC-Bearbeitungs-
einheiten. Immer größere Bauteile und komplexere Aufgabenstellungen sowie höhere Anforderungen an die 
Bearbeitungsgenauigkeit verlangen spezifisch konzipierte Anlagen. Die Sondermaschinen werden zum Beispiel 
beim Bau von Windtürmen, für die Überholung von Kraftwerksturbinen oder in der Gleitlagerproduktion eingesetzt. 

Bei den Sondermaschinen zeigten sich erneut die Auswirkungen der langanhaltenden Investitions-
zurückhaltung, vor allem in Europa. Dies spiegelte sich auch in der Umsatzentwicklung des Bereichs wider. Im 
Geschäftsjahr 2016/17 wurde erneut ein geringfügiger Rückgang verzeichnet. Der Außenumsatz mit Sonder-
maschinen lag bei 4,4 Millionen Euro im Vergleich zu 4,7 Millionen Euro im Vorjahr. Hervorzuheben ist, dass ein 
vielversprechender Großauftrag aus der Automobilindustrie sich bereits positiv auf die Umsatzentwicklung 
auswirkte.  

Miba Automation Systems 2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 9,4 8,1 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 4,4 4,7 

 Mitarbeiter zum Stichtag 39 37 

Lean 2020+: Weitere Wachstumspotenziale durch flächenübergreifendes Lean Management 

Neben Potenzial, das sich durch die Entwicklung der unterschiedlichen Branchen sowie Produktneueinführun-
gen ergibt, setzt die Miba seit dem Geschäftsjahr 2014/15 verstärkt auf flächenübergreifendes Lean Manage-
ment, um weiteres Wachstum zu unterstützen. Dazu hat die Miba die Initiative Lean 2020+ ins Leben gerufen. 
Ziel ist es, das Unternehmen bis zum Jahr 2020 so schlank wie möglich – also „lean“ – aufzustellen. Die Miba 
greift dabei auf umfassende Erfahrungen und Erfolge aus der Produktion zurück und baut darauf auf. Auch die 
produktionsnahen und administrativen Bereiche sollen künftig entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
noch wertorientierter arbeiten, Ausschuss und Abfall sollen auf ein Minimum reduziert werden. Dadurch und 

sowie Kosten reduziert werden. Zusätzlich minimieren sie die Reibung im Antriebsstrang und steigern die  
Effizienz von modernen Verbrennungsmotoren. 

Das wirtschaftliche Umfeld war für die Miba Coating Group aufgrund der positiven Branchenentwicklung in der 
Automobilindustrie zufriedenstellend. Die Miba erwirtschaftete 2016/17 mit Beschichtungen einen 
Außenumsatz in Höhe von 19,2 Millionen Euro und lag damit um knapp 9 Prozent über dem Niveau des 
Vorjahres (Vorjahr: 17,6 Millionen Euro).  

Miba Coating Group 2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 23,9 20,4 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 19,2 17,6 

 Mitarbeiter zum Stichtag 216 183 

 

Miba Automation Systems 

Die Miba entwickelt und baut Sondermaschinen für die hochpräzise und schnelle mechanische Fertigung von 
kleinen bis sehr großen Bauteilen. Besonderer Fokus liegt auf der Entwicklung von mobilen CNC-Bearbeitungs-
einheiten. Immer größere Bauteile und komplexere Aufgabenstellungen sowie höhere Anforderungen an die 
Bearbeitungsgenauigkeit verlangen spezifisch konzipierte Anlagen. Die Sondermaschinen werden zum Beispiel 
beim Bau von Windtürmen, für die Überholung von Kraftwerksturbinen oder in der Gleitlagerproduktion eingesetzt. 

Bei den Sondermaschinen zeigten sich erneut die Auswirkungen der langanhaltenden Investitions-
zurückhaltung, vor allem in Europa. Dies spiegelte sich auch in der Umsatzentwicklung des Bereichs wider. Im 
Geschäftsjahr 2016/17 wurde erneut ein geringfügiger Rückgang verzeichnet. Der Außenumsatz mit Sonder-
maschinen lag bei 4,4 Millionen Euro im Vergleich zu 4,7 Millionen Euro im Vorjahr. Hervorzuheben ist, dass ein 
vielversprechender Großauftrag aus der Automobilindustrie sich bereits positiv auf die Umsatzentwicklung 
auswirkte.  

Miba Automation Systems 2016/17 2015/16 

 Umsatzerlöse in Mio. EUR 9,4 8,1 

      davon Außenumsatz in Mio. EUR 4,4 4,7 

 Mitarbeiter zum Stichtag 39 37 

Lean 2020+: Weitere Wachstumspotenziale durch flächenübergreifendes Lean Management 

Neben Potenzial, das sich durch die Entwicklung der unterschiedlichen Branchen sowie Produktneueinführun-
gen ergibt, setzt die Miba seit dem Geschäftsjahr 2014/15 verstärkt auf flächenübergreifendes Lean Manage-
ment, um weiteres Wachstum zu unterstützen. Dazu hat die Miba die Initiative Lean 2020+ ins Leben gerufen. 
Ziel ist es, das Unternehmen bis zum Jahr 2020 so schlank wie möglich – also „lean“ – aufzustellen. Die Miba 
greift dabei auf umfassende Erfahrungen und Erfolge aus der Produktion zurück und baut darauf auf. Auch die 
produktionsnahen und administrativen Bereiche sollen künftig entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
noch wertorientierter arbeiten, Ausschuss und Abfall sollen auf ein Minimum reduziert werden. Dadurch und 

durch bessere Zusammenarbeit wird die Miba ihre Prozesse weiter beschleunigen und Kosten reduzieren. Im 
Zentrum aller Maßnahmen steht der Kunde  – extern wie intern. Inzwischen hat die Miba ein eigenes Lean-
Team aufgebaut, das Abteilungen sowohl in der Miba AG als auch in den Geschäftsbereichen dabei unterstützt, 
mithilfe der Orientierung an den fünf Miba Lean-Prinzipien „Fokus auf den Kunden und Ziele“, „Fokus auf Mehr-
wert“, „Standardisierung“, „Kontinuierlicher Fluss“ sowie „Visualisierung“ Wachstumspotenziale zu realisieren. 
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Erfolg durch Investitionen für einen sauberen Planeten 

Die Miba entwickelt Technologien für einen saubereren Planeten. Miba Produkte wie Sinterformteile, Gleitlager, 
Reibbeläge, Leistungselektronik-Komponenten und Beschichtungen sind weltweit in Fahrzeugen, Zügen,  
Schiffen, Flugzeugen und Kraftwerken zu finden. Technologie von der Miba macht diese leistungsstärker,  
sicherer und umweltfreundlicher. Innovation und Technologie zählen daher zu den Erfolgsfaktoren des Unterneh-
mens. Mit der Entwicklung von Zukunftstechnologien verfolgt die Miba das Ziel, Produktführerschaft in den je-
weiligen Geschäftsbereichen zu erreichen. Dabei legt die Miba ihren Innovationsschwerpunkt auf Energie-
effizienz sowie Präzisions- und Komfortsteigerung für die Endprodukte der Kunden. Eine gelebte Innovations-
kultur, globale technologische Zusammenarbeit und umfangreicher Wissensaustausch innerhalb der Gruppe  
dienen als Basis für die erfolgreiche Entwicklung der Produkte.  

Hohe Investitionen in Forschung und Entwicklung ermöglichen es der Miba, ihre Wettbewerbsfähigkeit auch 
langfristig sicherzustellen. Im Geschäftsjahr 2016/17 wurden 35,2 Millionen Euro in den Bereich F&E investiert 
(Vorjahr: 31,8 Millionen Euro). Dies entspricht einer Forschungsquote von 4,7 Prozent des Gesamtumsatzes. 
Gruppenweit waren insgesamt 251 Mitarbeiter in diesem Bereich beschäftigt. Durch die Anmeldung von 
28 neuen Patenten im vergangenen Geschäftsjahr wurden die Ergebnisse der Entwicklungsarbeit abgesichert. 
Aktuell hält das Unternehmen in Summe 257 gültige Patente. Kooperationen mit verschiedensten Universitäten 
und Forschungseinrichtungen ergänzen die F&E-Arbeit der Miba.  

Aus dem Herzen Europas für den ganzen Globus 

Die primären Aktivitäten rund um Forschung und Entwicklung finden derzeit großteils in Europa statt. Die  
Forschungszentren der Miba sind in den Stammwerken in Österreich angesiedelt, die Bedeutung der slowa-
kischen Miba Standorte für Entwicklungsaktivitäten nimmt dabei stetig zu.   

Die weiterführende Anpassung der Entwicklungen an die konkreten Kundenanforderungen erfolgt anschließend 
in Zusammenarbeit mit den Anwendungstechnik-Abteilungen an den unterschiedlichen Standorten weltweit, 
unter anderem auch in den Werken in den USA und in China. Basierend auf den unterschiedlichen Markt- und 
Kundenanforderungen ergeben sich innerhalb der verschiedenen Geschäftsbereiche des Unternehmens spezi-
fische Entwicklungsschwerpunkte. 

Miba Sinter Group: Technologie für das Auto der Zukunft 

Die Miba Sinter Group ist Entwicklungspartner der internationalen Automobilindustrie. Der Trend zu effizienten 
Antrieben, der Kostendruck und die globale Verfügbarkeit aller entwickelten Lösungen zählten auch im vergan-
genen Geschäftsjahr zu den Treibern aller Entwicklungsaktivitäten. 

Die Forschungsaktivitäten der Miba Sinter Group konzentrierten sich im Geschäftsjahr 2016/17 auf den Ausbau 
des Technologieportfolios für Zahnräder mit optimalen NVH14-Eigenschaften. Mit dem zunehmenden Trend hin 
zu alternativen Antrieben forcierte die Miba Sinter Group außerdem ihre Aktivitäten in diesem Bereich. So be-
schäftigte sich das F&E-Team beispielsweise mit pulvermetallurgischen Anwendungen im Hybridbereich und 

Forschung & Entwicklung 

Technologievorsprung 
durch Konzentration auf 

technologisch 
anspruchsvolle und 
führende Produkte. 

Details zu den 
Entwicklungen im Bereich 

Elektromobilität werden am 
Ende des Kapitels erläutert. 

für Elektroantriebe. Neben der Weiterentwicklung der SMC-Technologie (Soft Magnetic Composites) konnte der 
Geschäftsbereich außerdem sein Netzwerk in diesem Bereich weiter ausbauen. Zusätzlich sollen durch eine 
systematische Integration externer Kompetenzen künftige Anwendungsbereiche erschlossen werden. 

Miba Bearing Group: Mit Innovationen auf dem Weg ins digitale Zeitalter 

Hersteller von Hochleistungsdiesel- und -gasmotoren sind mit steigenden Umweltanforderungen, dem Einsatz 
alternativer Kraftstoffe und effizienterer Verbrennungskonzepte konfrontiert. Darüber hinaus zwingt der verstärk-
te Preisdruck im Motorenbereich zu neuen, kostenoptimierten Fertigungsmethoden für eingeführte Lagerbauar-
ten, aber auch zu kompletten Neuansätzen zur Materialherstellung und Fertigung. Gleichzeitig fordern die Kun-
den der Miba Bearing Group Entwicklungen für die Hybridisierung von Antrieben für nahezu alle Motorengrößen. 
Im Bereich der Digitalisierung und des Condition Monitorings sind Lösungen gefragt, um die Laufzeit von

Motoren zu erhöhen. 

Um diesen umfangreichen Anforderungen gerecht zu werden, gab es im abgelaufenen Geschäftsjahr zahl-
reiche neue Entwicklungen. Unter anderem entwickelte die Miba Bearing Group neue Lagertypen aus Alumi-
nium für den Einsatz in Lkw-Motoren, die zu einer wesentlichen Leistungssteigerung der Motoren beitragen. 
Darüber hinaus setzte das F&E-Team seine Forschungsaktivitäten für den Einsatz von Gleitlagern in der Windin-
dustrie sowie im Bereich intelligenter Komponenten, vor allem hinsichtlich des Einsatzes von Sensoren zum 
Condition Monitoring, fort. Ein neues, bleifreies Polymer-Gleitlager sowie ein sehr widerstandsfähiges Sputter-
lager konnten ebenfalls in Serienproduktion gehen. 

Miba Friction Group: Mehr Leistung, weniger Verbrauch 

Die Miba Friction Group entwickelt und fertigt technisch anspruchsvolle Kupplungs- und Bremskomponenten 
und -systeme. Dabei fokussiert sich das F&E-Team auf die Entwicklung immer kleinerer und leichterer Bauein-
heiten, die mehr Leistung übertragen können und dabei hocheffizient sind. Mit ihren Entwicklungen reagiert die 
Reibbelagsgruppe auf steigende Ansprüche bezüglich Fahrdynamik und -sicherheit, immer höhere Komfort-
anforderungen bei Kupplungen und auf den zunehmenden Druck zur Reduktion des CO2-Ausstoßes bei Pkw 
und Arbeitsmaschinen.  

Ein Entwicklungsschwerpunkt im abgelaufenen Geschäftsjahr lag in der weiteren Minimierung von Verlusten 
sowie der Maximierung der Leistungsdichte. Der dafür eigens entwickelte Verlustprüfstand bewährte sich und 
wurde genützt, um wichtige Projekte zur Verbrauchsreduzierung effektiv zu unterstützen. Der Prüfstand 
ermöglicht datenbasierte Designentscheidungen bereits in der virtuellen Projektphase des Kunden unter 
optimaler Nutzung aller Freiheitsgrade. Ein weiterer Schwerpunkt lag auf dem Ersatz der heute üblichen nass 
laufenden Systeme durch künftig trocken laufende Reibsysteme im automotiven Antriebsstrang. Basis hierfür 
ist die Entwicklung neuer Materialien, die die Anforderungen von Regelfähigkeit und Leistungsdichte für 
bestimmte Systeme erfüllen. Fahrzeugsysteme, die auf dieser Technologie beruhen, sind erheblich effizienter 
und kostengünstiger als jene, bei denen bisher verfügbare Technologien angewendet werden. 

14 NHV = Noise Vibration Harshness, bezeichnet als Geräusch hörbare oder als Vibration spürbare Schwingungen 
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Miba Power Electronics Group: Vorwärts dank Widerstand 

Leistungselektronik-Komponenten spielen bei effizienteren Antrieben und bei der ständig wachsenden Nutzung 
regenerativer Energiequellen eine maßgebliche Rolle. Durch passive elektronische Bauelemente der Miba 
Power Electronics Group, wie Hochleistungswiderstände und Entwärmungskomponenten für die Leistungs-
elektronik, werden Leistungssteigerungen und höhere Funktionssicherheit dieser Anwendungen ermöglicht. 

Die Entwicklungsaktivitäten im Leistungselektronik-Bereich konzentrierten sich hauptsächlich auf die Optimie-
rung bestehender Produkte, insbesondere auf die weitere Leistungssteigerung von Widerständen. So konnte 
die Leistung von Widerständen, die auf Dickschichttechnologie basieren, auf das 2,5-Fache verbessert werden. 
Weitere Anstrengungen erfolgten im Bereich Thermal Engineering: Die Basis für beste Leistungswerte und  
Lebensdauer liegt in der Optimierung des gesamten thermischen Pfades vom Widerstand über das thermische 
Interface bis zum Kühlkörper. Im Bereich der Entwärmungskomponenten konzentrierten sich die Aktivitäten auf 
die Inbetriebnahme einer neuen Generation eines Vakuumlötofens. Dies verspricht einen wesentlichen Fort-
schritt in der Fertigungstechnologie dieser Produkte. Vakuumgelötete Kühlkörper werden etwa in Umrichtern 
für HVDC15-Stromübertragungssysteme und bei Traktions- und Windenergieanwendungen eingesetzt. 

Miba Coating Group: Innovative Beschichtungen für maximale Lebensdauer 

Die Miba Coating Group ist auf innovative Beschichtungslösungen spezialisiert. Ziel ist es, die maximale  
Lebensdauer und höchste Funktionalität der beschichteten Teile bei geringem Rohstoffeinsatz und  
Ressourcenschonung zu erreichen. Ständig steigende Kundenanforderungen in der Automobilindustrie  
vor allem hinsichtlich CO2-Reduktion, der Reduktion von Stickoxiden sowie der Reduktion von Geräusch-
emissionen sind Treiber der F&E-Aktivitäten der Miba Coating Group.  

Im vergangenen Geschäftsjahr entwickelte der Geschäftsbereich eine reibungs- und verschleißreduzierende 
DLC16-Beschichtung für den Einsatz in leistungsgesteigerten, effizienten Verbrennungsmotoren. Eine neu  
entwickelte verschleiß- und korrosionsbeständige Beschichtung für Verdichterräder von Turboladern trägt zur 
Reduktion von Stickoxiden bei. Gleichzeitig ermöglicht diese Beschichtung eine Verbesserung des Wirkungs-
grads und ein verstärktes Downsizing von Verbrennungsmotoren.  

Hervorzuheben ist das im vergangenen Jahr neu entwickelte Beschichtungsverfahren Gripcoat Direct®. Mit 
diesem Verfahren ist es erstmals möglich, Hartpartikel wie Industriediamanten direkt und äußerst wirtschaft-
lich auf Bauteile aufzutragen. Es handelt sich dabei um einen automatisierten, flexiblen Prozess, der speziell 
auf industrielle Anforderungen abgestimmt wurde und ohne Verwendung nasschemischer Verfahren aus-
kommt. 

Darüber hinaus setzte das F&E-Team die Entwicklungsaktivitäten im Bereich Hydrogen Economy fort. 
Beschichtete Brennstoffzellen erlauben eine verbesserte Performance durch eine hohe elektrische Leitfähigkeit. 
Außerdem bieten beschichtete Brennstoffzellen Kosten- und Gewichtsvorteile gegenüber derzeitigen 
Lösungen, in denen Carbon-Platten verarbeitet werden.  

15 HVDC = Hochspannungs-Gleichstrom (High-Voltage Direct Current) 
16 DLC = Diamond-like carbon, amorphe Kohlenstoffschicht 

Miba Automation Systems: Sondermaschinen für hoch spezialisierte Anwendungen 

Die Entwicklung von Großmaschinen für Anwendungen im Bereich erneuerbare Energie sowie von Maschinen 
und Anlagen für den E-Mobilitätsbereich lag im abgelaufenen Geschäftsjahr im Fokus des Geschäftsbereichs. 
Im Zentrum stand dabei die Weiterentwicklung von Anlagen zur Herstellung von Statoren für 48V-Generatoren, 
die in Elektroantrieben eingesetzt werden. Darüber hinaus wurde eine Maschine zur Bearbeitung großer 
Rotoren von Turbinen von Gezeitenkraftwerken entwickelt. Für die Windindustrie verbesserte die Miba 
Automation Systems Industrie-4.0-Eigenschaften bei Anlagen zur Windturmherstellung. Es handelt sich  
dabei um lasergesteuerte Anlagen, die große Windturmsegmente selbständig bearbeiten und die über 
Fernsteuerung bedient werden können. 

Elektromobilität: Heute schon am Puls der Zukunft 

Ein Schwerpunkt des vergangenen Geschäftsjahres lag auf dem Bereich Elektromobilität. Das Unternehmen 
will den Trend hin zu Elektromobilität nutzen, um neue Geschäftsfelder im Bereich der elektrischen Antriebe 
und der Ladeinfrastruktur zu entwickeln und neue Märkte zu erschließen. Dementsprechend wurde auch  
das E-Mobility Innovation Lab gegründet. Aufgabe dieser Abteilung ist es, Markttrends rund um das Thema  
E-Mobilität zu analysieren und Einsatzmöglichkeiten für Miba Komponenten zu untersuchen. Damit können  
divisions- und funktionsübergreifend Innovationen im Bereich Elektromobilität vorangetrieben werden. 

Miba Sinter Group 

Miba Sinterformteile tragen dazu bei, den Bauraum und das Gewicht von Verbrennungsmotoren und Hybrid-
systemen zu reduzieren. Weit fortgeschritten ist auch die Entwicklung einer speziellen Technologie für den Bau 
von neuen Elektromotoren, bei denen gepresste weichmagnetische Bauteile aus SMC-Pulver (Soft Magnetic 
Composites) zum Einsatz kommen. Die Besonderheit des Werkstoffs SMC liegt darin, dass die einzelnen  
Pulverpartikel mit einer elektrisch isolierenden Schicht überzogen sind. Aufgrund des verwendeten Materials 
weisen diese E-Motoren eine dreidimensionale Führung des magnetischen Flusses auf, was maßgeblich zur 
Leistungssteigerung beiträgt. Die heute in Vorentwicklung befindlichen Motoren werden nun in Prototypen des 
Mühlviertler E-Motorbikes Johammer (20 kW), eines Lastenfahrrads (0,6 kW) sowie eines E-Kleintransporters 
(40 kW) getestet und ständig verbessert.  

Miba Bearing Group 

Miba Gleitlager tragen in Hybridantrieben von Lokomotiven zur Verminderung von Emissionen bei. Ein  
Dieselmotor in Kombination mit einem Generator sorgt dafür, dass mit Bremsenergie Akkus aufgeladen wer-
den. So werden der Treibstoffverbrauch sowie die Kosten und Emissionen reduziert. 

Miba Friction Group 

Hochleistungsfähige Systeme zur Drehmomentübertragung sind in entsprechenden elektrischen Antriebs-
strängen erforderlich. Im Mittelpunkt der laufenden Entwicklungsprojekte stehen trockene und nasse Reib-
systeme für E-Antriebe und sowie für Elektro-Off-Highway-Maschinen, wie etwa Bau- und Landmaschinen. 
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Miba Power Electronics Group 

Mit Leistungselektronik-Komponenten der Miba Power Electronics Group ist die Miba bereits in Hybrid- und 
Elektroautos vertreten. Widerstände sind beispielsweise im Antriebsstrang und im Batteriemanagement im 
Einsatz. Leistungselektronik-Komponenten könnten auch in Aufladestationen eingebaut werden, hier forscht die 
Miba nach weiteren Anwendungsmöglichkeiten. 

Miba Coating Group 

Die High Tech Coatings beschichtet metallische Bipolarplatten, die in Brennstoffzellen eingesetzt werden. Die 
Brennstoffzellen erzeugen mithilfe von Wasserstoff Strom für einen Elektromotor und stoßen als Abgas ledig-
lich Wasserdampf aus. Die hochwirksame Beschichtung der metallischen Bipolarplatte sorgt für einen  
verbesserten Wirkungsgrad und eine höhere Haltbarkeit. 

Miba Automation Systems 

Die Miba Automation Systems entwickelt unter anderem vollautomatische Anlagen zur Fertigung von 
Komponenten in E-Motoren und Hybridmotoren, die eine kostenoptimierte Produktion ermöglichen. 

Auch die Miba ist von vielen Entwicklungen betroffen, die sich unter anderem aus den unterschiedlichen 
Gesetzgebungen der Länder ergeben, in denen das Unternehmen tätig ist. Die Einhaltung von immer viel-
fältigeren und umfangreicheren Vorschriften ist daher ein wichtiger Teil des Geschäftsalltags der Miba. Nur so 
kann garantiert werden, dass rechtliche Rahmenbedingungen auch entsprechend tagtäglich umgesetzt werden. 
Durch ein vom Unternehmen eingesetztes Regelwerk soll gewährleistet werden, dass es unternehmensintern 
einheitliche Vorgaben gibt, an denen sich die Mitarbeiter orientieren können. 

Ein unternehmensweiter Code of Conduct setzt einen Werte- und Verhaltenskatalog fest, an dem sich alle 
Mitarbeiter orientieren. Dadurch verpflichtet sich das Unternehmen freiwillig zu strengen Standards im Rahmen 
der Geschäftsaktivitäten und der täglichen Zusammenarbeit im Unternehmen und mit Kunden und Partnern. 
Darüber hinaus wird durch die Miba Compliance-Richtlinie und die dadurch vorgegebenen Vorschriften und 
Abläufen Bestechung oder Bestechlichkeit vorgebeugt.  

Code of Conduct 
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Kundenzufriedenheit ist die wichtigste Basis für alle Geschäftsaktivitäten der Miba. Diese Zufriedenheit wird 
durch das gemeinsame Streben nach innovativen Lösungen erreicht, was wiederum eine enge Kooperation und 
Kommunikation zwischen der Miba und den Kunden bedingt. Nur so kann im Rahmen der Unternehmens-
mission „Innovation in Motion – Technologies for a Cleaner Planet“ ein unverzichtbarer Beitrag zur Innovations-
kraft und Wettbewerbsfähigkeit der Kunden generiert werden. Perfekt auf Kundenwünsche abgestimmte  
Produkte gewährleisten, dass das Unternehmen auch langfristig einen starken und verlässlichen Partner für 
seine Kunden darstellt.  

Die Anforderungen der Miba Kunden an die Qualität der Produkte, Dienstleistungen und Systeme der Liefe-
ranten haben sich in den letzten Jahren kontinuierlich erhöht. Eine umfangreiche, standardisierte Analyse  
garantiert bereits vor Abschluss von Lieferantenbeziehungen, dass die Voraussetzungen für zukünftige  
Geschäftsbeziehung zur Miba gegeben sind. Anhand von Fragebögen werden von allen potenziellen Lieferanten 
entsprechende Daten erhoben, die als Basis für die weiteren Gespräche dienen.  

Um den Ansprüchen der Kunden langfristig gerecht zu werden, muss die Miba sicherstellen, dass auch die Lie-
feranten des Unternehmens höchste Qualität liefern. Gewährleistet wird dies durch eine umfangreiche Quali-
tätsvereinbarung, zu der sich alle Lieferanten der Miba bekennen. Bestandteile dieser Vereinbarung sind bei-
spielsweise Beschwerderichtlinien, Liefervorgaben, Umweltschutz in Zusammenhang mit ISO 50 001 und 
ISO 14 001, Qualitätssicherungsmaßnahmen, das Recht zur Durchführung von Prüfungen sowie Vorgaben zu 
verschiedenen Testverfahren. Damit kann sichergestellt werden, dass die von der Miba geforderten Standards 
hinsichtlich Produktqualität, Lieferung, Umweltschutz und Arbeitssicherheit erfüllt werden.  

Die jährliche Durchführung strategischer Lieferantengespräche ist Teil der Strategie Miba 2020 und damit fester 
Bestandteil der Lieferantenbeziehungen. Hinzugekommen sind zuletzt jährliche Innovationsgespräche über 
neue Technologien, die seit 2016 durchgeführt werden. Darüber hinaus arbeitet die Miba daran, Lieferantenau-
dits und Requalifizierungen anhand eines konzernweiten Auditplans an allen Miba Standorten durchzuführen, 
um daraus Maßnahmen zur Prozess- und Qualitätsverbesserung abzuleiten. Neben Qualitätsaspekten achtet 
die Miba darauf, auch ökologische und soziale Aspekte in die Auditinhalte zu integrieren, um diese bei ihren 
Hauptlieferanten einzufordern und deren Einhaltung zu überprüfen. Die Einhaltung eines Diskriminierungs-
verbots, eines Verbots von Kinder- und Zwangsarbeit sowie die Einhaltung der Arbeitszeiten und Vergütung sind 
fester Bestandteil aller Verträge. 

Partnerschaft mit Kunden und 
Lieferanten 

Neben Qualität achtet die 
Miba auch bei ihren 

Lieferanten auf ökologische 
Aspekte. Im Bereich 
Umwelt werden die 

Aktivitäten des 
Unternehmens näher 

beschrieben.  

Kundenzufriedenheit ist die wichtigste Basis für alle Geschäftsaktivitäten der Miba. Diese Zufriedenheit wird 
durch das gemeinsame Streben nach innovativen Lösungen erreicht, was wiederum eine enge Kooperation und 
Kommunikation zwischen der Miba und den Kunden bedingt. Nur so kann im Rahmen der Unternehmens-
mission „Innovation in Motion – Technologies for a Cleaner Planet“ ein unverzichtbarer Beitrag zur Innovations-
kraft und Wettbewerbsfähigkeit der Kunden generiert werden. Perfekt auf Kundenwünsche abgestimmte  
Produkte gewährleisten, dass das Unternehmen auch langfristig einen starken und verlässlichen Partner für 
seine Kunden darstellt.  

Die Anforderungen der Miba Kunden an die Qualität der Produkte, Dienstleistungen und Systeme der Liefe-
ranten haben sich in den letzten Jahren kontinuierlich erhöht. Eine umfangreiche, standardisierte Analyse  
garantiert bereits vor Abschluss von Lieferantenbeziehungen, dass die Voraussetzungen für zukünftige  
Geschäftsbeziehung zur Miba gegeben sind. Anhand von Fragebögen werden von allen potenziellen Lieferanten 
entsprechende Daten erhoben, die als Basis für die weiteren Gespräche dienen.  

Um den Ansprüchen der Kunden langfristig gerecht zu werden, muss die Miba sicherstellen, dass auch die Lie-
feranten des Unternehmens höchste Qualität liefern. Gewährleistet wird dies durch eine umfangreiche Quali-
tätsvereinbarung, zu der sich alle Lieferanten der Miba bekennen. Bestandteile dieser Vereinbarung sind bei-
spielsweise Beschwerderichtlinien, Liefervorgaben, Umweltschutz in Zusammenhang mit ISO 50 001 und 
ISO 14 001, Qualitätssicherungsmaßnahmen, das Recht zur Durchführung von Prüfungen sowie Vorgaben zu 
verschiedenen Testverfahren. Damit kann sichergestellt werden, dass die von der Miba geforderten Standards 
hinsichtlich Produktqualität, Lieferung, Umweltschutz und Arbeitssicherheit erfüllt werden.  

Die jährliche Durchführung strategischer Lieferantengespräche ist Teil der Strategie Miba 2020 und damit fester 
Bestandteil der Lieferantenbeziehungen. Hinzugekommen sind zuletzt jährliche Innovationsgespräche über 
neue Technologien, die seit 2016 durchgeführt werden. Darüber hinaus arbeitet die Miba daran, Lieferantenau-
dits und Requalifizierungen anhand eines konzernweiten Auditplans an allen Miba Standorten durchzuführen, 
um daraus Maßnahmen zur Prozess- und Qualitätsverbesserung abzuleiten. Neben Qualitätsaspekten achtet 
die Miba darauf, auch ökologische und soziale Aspekte in die Auditinhalte zu integrieren, um diese bei ihren 
Hauptlieferanten einzufordern und deren Einhaltung zu überprüfen. Die Einhaltung eines Diskriminierungs-
verbots, eines Verbots von Kinder- und Zwangsarbeit sowie die Einhaltung der Arbeitszeiten und Vergütung sind 
fester Bestandteil aller Verträge. 

Partnerschaft mit Kunden und 
Lieferanten 

Neben Qualität achtet die 
Miba auch bei ihren 

Lieferanten auf ökologische 
Aspekte. Im Bereich 
Umwelt werden die 

Aktivitäten des 
Unternehmens näher 

beschrieben.  
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Die Miba ist sich ihrer umfassenden Verantwortung als globaler Arbeitgeber bewusst. Die ambitionierte Miba 
Unternehmenskultur ist unter dem Titel „Fordernder Freiraum“ am besten zusammengefasst. Wer bei der Miba 
beschäftigt ist, wird gefordert und gleichzeitig gefördert, Miba Mitarbeiter können und sollen Freiräume 
eigenverantwortlich nutzen und somit täglich einen persönlichen Beitrag zur Weiterentwicklung des 
Unternehmens im Sinne der Mission „Innovation in Motion – Technologies for a Cleaner Planet“ leisten. 

Ein globales Unternehmen 

Im Durchschnitt beschäftigte die Miba Gruppe im Geschäftsjahr 2016/17 5.626 Mitarbeiter an weltweit  
mehr als 20 Standorten (2015/16: 5.280 Mitarbeiter). Dazu zählten durchschnittlich 360 Leihkräfte (nach 275 im 
Geschäftsjahr 2015/16), die im Unternehmen beschäftigt waren. Zum Bilanzstichtag waren insgesamt 
5.804 Personen für die Gruppe tätig und damit um 7,5 Prozent mehr als zum Vorjahresstand von 
5.398 Mitarbeitern. 

Der Personalaufwand im abgelaufenen Geschäftsjahr lag bei 229,9 Millionen Euro. In Prozent des Umsatzes 
lag der Aufwand demnach mit 30,6 Prozent geringfügig unter dem Niveau des Vorjahres (31,3 Prozent).  

Die Miba konnte die Akademikerquote von rund 11 Prozent der Mitarbeiter im Vorjahr um rund 4,5 Prozent-
punkte auf 15,5 Prozent im Jahr 2016/17 erhöhen. Miba Mitarbeiter sind im Durchschnitt 37,3 Jahre alt und 
seit rund 8 Jahren im Unternehmen beschäftigt.  

Unternehmergeist als gemeinsames Credo 

Die Miba weiß, dass jeder einzelne Mitarbeiter zum Erfolg des Unternehmens beiträgt. Das Know-how, das der 
Miba durch ihre Mitarbeiter zur Verfügung steht, bildet eine wichtige Basis, um strategische Ziele langfristig 
verfolgen zu können. Deshalb forciert die Miba eine Unternehmenskultur, in der Mitarbeiter dazu motiviert 
werden, eigene Ideen einzubringen, unternehmerisch zu denken und zu handeln und Gestaltungsmöglichkeiten 
innerhalb vorgegebener Freiräume stets aktiv zu nutzen. Um dies zu ermöglichen fördert die Miba bei allen 
Mitarbeitern und an allen Standorten weltweit unternehmerisches Handeln genauso wie lebenslanges Lernen. 
Die Mitarbeiter sollen sich eigenständig im Unternehmen weiterentwickeln können und durch ihre Fähigkeiten 
und Erfahrungen die Wettbewerbsfähigkeit der Miba sicherstellen. Die darauf basierende Motivation der 
Mitarbeiter ist letztlich der Garant dafür, dass das Unternehmen seine globale Technologieführerschaft stetig 
ausbauen kann.  

Schwerpunkte der Personalarbeit im Geschäftsjahr 2016/17 lagen etwa in der Implementierung eines  
globalen Karrieremanagementprozesses und entsprechender Werkzeuge. Eine frühzeitige Karriereplanung  
soll der Miba auch in Hinblick auf ihre Wachstumspläne helfen, zu jeder Zeit den benötigten Nachwuchsfach- 
und -führungskräftebedarf aus den eigenen Reihen decken zu können.  

Beste Qualifikation für die nächste Miba Generation 

Auf Basis des Grundsatzes „Lebenslanges Lernen“ werden jedem Mitarbeiter, unabhängig von seiner Stellung 
innerhalb des Unternehmens und von seinem Ausbildungsniveau, weitreichende Aus- und Weiterbildungs-

Fordern und Fördern 

Miba Headcount weltweit
per 31. 1. 2016:
5.804 Mitarbeiter

China
757

USA
753

Slow akei 
1.706

Österreich 
2.422

England
46

Indien
71

Sonstige
49

möglichkeiten geboten. Insgesamt beliefen sich die Ausgaben für diesen Bereich im Geschäftsjahr 2016/17 
unternehmensweit auf 1,6 Millionen Euro. In Summe wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr 216 interne 
Trainings durchgeführt, die die Miba im Rahmen eines maßgeschneiderten Bildungsprogramms anbietet. 
Zusätzlich nützten Miba Mitarbeiter auch im vergangenen Jahr die Möglichkeit externer Weiterbildungen.  
 
Ziel der Miba ist es, den Fachkräftenachwuchs vorwiegend aus den eigenen Reihen zu besetzen. Mit 
steigenden Lehrlingszahlen in Europa beugt die Miba zudem dem Fachkräftemangel vor und sichert den 
firmeneigenen Nachwuchs. Auf einem immer herausfordernderen Arbeitsmarkt ist dies eine effiziente 
Zukunftssicherung.  
 
Die hausinterne Lehrlingsausbildung wird weiter ausgebaut. Insgesamt 239 Lehrlinge befanden sich im 
abgelaufenen Geschäftsjahr 2016/17 in Ausbildung. Damit konnte der Rekordwert des vorangegangenen 
Geschäftsjahres von 229 Auszubildenden noch einmal erhöht werden.  
 
Neben den österreichischen Standorten bilden auch die slowakischen Miba Standorte verstärkt Lehrlinge aus. 
Mehr als 90 Jugendliche befinden sich dort aktuell in Ausbildung. Die Ausbildungsinhalte werden in beiden 
Ländern stetig an die Bedürfnisse des Unternehmens bzw. an die Anforderungen, die sich aus dem indus-
triellen Umfeld ergeben, angepasst. 
 
Durch diese auf die Anforderungen perfekt abgestimmten Ausbildungsinhalte und ein umfangreiches Angebot 
an Zusatzqualifikationen wird eine solide Grundlage geschaffen, um die nächste Generation von Spezialisten 
auszubilden. Die Ausbildung bei der Miba geht deshalb über die Werkbank hinaus. Zur Lehre zählen ebenso 
Auslandspraktika, Outdoortrainings und viele Möglichkeiten, sein technisches Talent einzusetzen. Neben der 
fachlichen Ausbildung wird auch die Höherqualifikation von Mitarbeitern weiter forciert. Besonders talentierte 
Lehrlinge fördert die Miba beispielsweise durch die Kombination von Lehre und HTL-Matura oder durch ein 
Fachhochschulstudium sowie durch Stipendien und die Möglichkeit der Bildungskarenz. Ein weiteres Angebot 
im Rahmen der globalen Mitarbeiterentwicklung ist die Lehre im zweiten Bildungsweg, bei der bestehende 
Mitarbeiter in der Produktion oder in produktionsnahen Bereichen einen Lehrabschluss nachholen können.  
  

Die Miba ist sich ihrer umfassenden Verantwortung als globaler Arbeitgeber bewusst. Die ambitionierte Miba 
Unternehmenskultur ist unter dem Titel „Fordernder Freiraum“ am besten zusammengefasst. Wer bei der Miba 
beschäftigt ist, wird gefordert und gleichzeitig gefördert, Miba Mitarbeiter können und sollen Freiräume 
eigenverantwortlich nutzen und somit täglich einen persönlichen Beitrag zur Weiterentwicklung des 
Unternehmens im Sinne der Mission „Innovation in Motion – Technologies for a Cleaner Planet“ leisten. 

Ein globales Unternehmen 

Im Durchschnitt beschäftigte die Miba Gruppe im Geschäftsjahr 2016/17 5.626 Mitarbeiter an weltweit  
mehr als 20 Standorten (2015/16: 5.280 Mitarbeiter). Dazu zählten durchschnittlich 360 Leihkräfte (nach 275 im 
Geschäftsjahr 2015/16), die im Unternehmen beschäftigt waren. Zum Bilanzstichtag waren insgesamt 
5.804 Personen für die Gruppe tätig und damit um 7,5 Prozent mehr als zum Vorjahresstand von 
5.398 Mitarbeitern. 

Der Personalaufwand im abgelaufenen Geschäftsjahr lag bei 229,9 Millionen Euro. In Prozent des Umsatzes 
lag der Aufwand demnach mit 30,6 Prozent geringfügig unter dem Niveau des Vorjahres (31,3 Prozent).  

Die Miba konnte die Akademikerquote von rund 11 Prozent der Mitarbeiter im Vorjahr um rund 4,5 Prozent-
punkte auf 15,5 Prozent im Jahr 2016/17 erhöhen. Miba Mitarbeiter sind im Durchschnitt 37,3 Jahre alt und 
seit rund 8 Jahren im Unternehmen beschäftigt.  

Unternehmergeist als gemeinsames Credo 

Die Miba weiß, dass jeder einzelne Mitarbeiter zum Erfolg des Unternehmens beiträgt. Das Know-how, das der 
Miba durch ihre Mitarbeiter zur Verfügung steht, bildet eine wichtige Basis, um strategische Ziele langfristig 
verfolgen zu können. Deshalb forciert die Miba eine Unternehmenskultur, in der Mitarbeiter dazu motiviert 
werden, eigene Ideen einzubringen, unternehmerisch zu denken und zu handeln und Gestaltungsmöglichkeiten 
innerhalb vorgegebener Freiräume stets aktiv zu nutzen. Um dies zu ermöglichen fördert die Miba bei allen 
Mitarbeitern und an allen Standorten weltweit unternehmerisches Handeln genauso wie lebenslanges Lernen. 
Die Mitarbeiter sollen sich eigenständig im Unternehmen weiterentwickeln können und durch ihre Fähigkeiten 
und Erfahrungen die Wettbewerbsfähigkeit der Miba sicherstellen. Die darauf basierende Motivation der 
Mitarbeiter ist letztlich der Garant dafür, dass das Unternehmen seine globale Technologieführerschaft stetig 
ausbauen kann.  

Schwerpunkte der Personalarbeit im Geschäftsjahr 2016/17 lagen etwa in der Implementierung eines  
globalen Karrieremanagementprozesses und entsprechender Werkzeuge. Eine frühzeitige Karriereplanung  
soll der Miba auch in Hinblick auf ihre Wachstumspläne helfen, zu jeder Zeit den benötigten Nachwuchsfach- 
und -führungskräftebedarf aus den eigenen Reihen decken zu können.  

Beste Qualifikation für die nächste Miba Generation 

Auf Basis des Grundsatzes „Lebenslanges Lernen“ werden jedem Mitarbeiter, unabhängig von seiner Stellung 
innerhalb des Unternehmens und von seinem Ausbildungsniveau, weitreichende Aus- und Weiterbildungs-
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Gemeinsam mehr erreichen 

Die aktive Einbindung der Mitarbeiter in die Gestaltung des Unternehmens und in die Verbesserung interner 
Abläufe ist ein wichtiger Mehrwert für die Miba. Mitarbeiter aus allen Unternehmensbereichen werden 
ermutigt, ihre Ideen, die einen Mehrwert für das Unternehmen und seine Stakeholder darstellen, in unter-
schiedlicher Art und Weise einzubringen. 

Wettbewerb „Powerful Ideas for Miba!“ 

Innovation und Technologieführerschaft sind die wichtigsten Erfolgstreiber des Unternehmens. Der interne 
Ideenwettbewerb „Powerful Ideas for Miba!“ brachte 2016/17 unter dem Titel „Intelligent Components“ 
insgesamt 55 innovative Ideen hervor. Intelligente Produkte, die über Sensoren Daten sammeln und damit 
einen Mehrwert für die Kunden schaffen oder neue Geschäftsfelder für das Unternehmen generieren, standen 
im Mittelpunkt der Ideenfindung. Allen Gewinnern stehen die Jurymitglieder nun als Mentoren unterstützend 
zur Seite. Sie beraten die Ideengeber, wie sie ihre Ideen weiterentwickeln und schlussendlich im Unternehmen 
auch realisieren können. 

Franz Mitterbauer Award 

Bei der jährlichen Miba Convention 2016 wurde zum dritten Mal der Franz Mitterbauer Award verliehen. Ziel des 
Awards ist es, innovatives Denken im Unternehmen zu fördern und entsprechende Beiträge zu honorieren. Der 
interne Innovationspreis ist nach dem Firmengründer und Pionier Franz Mitterbauer benannt. Gewinner des 
Awards im abgelaufenen Geschäftsjahr waren Christian Dumanski, Georg Simeth und Martin Viechtbauer von 
der Miba Sinter Austria. Das Team entwickelte ein innovatives Zahnradantriebssystem, das das dynamische 
Drehmoment, Geräusche und Vibration signifikant reduziert. Dazu wurde das Zahnrad entkoppelt, und 
Gummielemente wurden eingefügt, um die kleinsten Bewegungen auszugleichen. 

Veränderungen aktiv gestalten 

Mit einer Beteiligungsquote von insgesamt 74 Prozent haben mehr Miba Mitarbeiter als je zuvor bei der 
Mitarbeiterbefragung im Geschäftsjahr 2016/17 teilgenommen. Das bereits hohe Niveau von 71 Prozent im 
Jahr 2014 konnte nochmals gesteigert werden. Besonders wichtig für die Miba ist der Bindungsindex, der die 
Bindung und Loyalität von Mitarbeitern dem Unternehmen gegenüber zum Ausdruck bringt. Der Bindungsindex 
sank von 2014 auf 2016 von 70,65 auf 67,66. Dieser Rückgang im Durchschnitt über die Miba Gruppe trifft 
allerdings nicht gleichermaßen auf alle Miba Standorte zu. So zeigen einige Standorte eine konstante bzw. 
kontinuierlich steigende Zufriedenheit, während Mitarbeiter anderer Standorte deutlich kritischer geurteilt 
haben. Insgesamt ist ein Bindungsindex von über 60 Punkten als eine Bestätigung für ein durchwegs 
motiviertes und dem Unternehmen verbundenes Team zu beurteilen. Um die Mitarbeiterzufriedenheit zu 
verbessern, arbeitet die Miba intensiv daran, offene und ehrliche Kritik ernst zu nehmen und entsprechende 
Verbesserungsmaßnahmen an allen Standorten in die Wege zu leiten.  

Mitarbeiterbefragung Rücklaufquote und Bindungsindex 
2016 2014 

Rücklaufquote (in %) 74 71 

Bindungsindex (in Punkten) 68 71 

Der gemeinsame Weg ist das Ziel 

Ein wichtiges Anliegen der Miba ist es, Mitarbeiter langfristig im Unternehmen zu behalten. Dabei ist die 
Fluktuationsrate eine wesentliche Kennzahl. Die Fluktuationsrate ist an den internationalen Standorten sehr 

Führen und Fördern nach klaren Prinzipien 

Die Miba versteht Mitarbeiterführung als unternehmerische Verantwortung zur langfristigen Schaffung und 
Sicherung von qualifizierten Arbeitsplätzen und zur Stärkung der Eigenverantwortung jedes Mitarbeiters.  

Um dem Anspruch der Mitarbeiter auf Entwicklung und professionelle Führung nachzukommen, gibt es  
bereits seit mehreren Jahren die Miba Führungsprinzipien. Diese vermitteln den Führungskräften ein klares 
Verständnis von Werten und geben Orientierung. Diese Prinzipien lauten:  

 Leistungsbereitschaft
 Delegieren von Verantwortung
 Integrität
 Umsetzungsstärke
 Respekt
 Mut
 Der „Miba Spirit“

Die Zukunft fest im Griff 

Die Miba Führungskultur nachhaltig in der Führungsmannschaft zu verankern, ist ein Ziel der Miba Leadership 

Academy (MLA), eines für die Miba maßgeschneiderten Führungskräfteentwicklungsprogramms. Die MLA 
bietet ausgewählten Mitarbeitern die Chance, Führungskompetenz zu erlernen und zu erfahren. Der Fokus der 
einzelnen Module liegt auf Unternehmensführung, Mitarbeiterführung und Selbstführung. Begleitet von 
internen und externen Experten lernen die Teilnehmer aktuelle Management-Trends und Entwicklungen kennen, 
werden mit neuesten Methoden und Führungstools konfrontiert und analysieren ihre eigene Führungs-
persönlichkeit. Mit der MLA stärkt das Unternehmen inzwischen seit mehr als zehn Jahren die Kompetenz der 
Führungskräfte und trägt zur gemeinsamen Weiterentwicklung des Miba Führungsverständnisses bei. Im 
Geschäftsjahr 2016/17 schloss der erste Jahrgang ab, der ein modifiziertes MLA-Programm absolvierte: Zwei 
der insgesamt fünf Module fanden in den USA bzw. in China statt, womit die Miba auch dieses 
Personalentwicklungsprogramm den Herausforderungen in einem zunehmend internationalen Arbeitsumfeld 
anpasste. 

Ein weiteres Angebot ist die Miba Management Academy (MMA). Im Fokus der MMA steht die Entwicklung 
von unternehmerischem Denken. In einer mehrtägigen Business-Simulation lernen die Mitarbeiter, 
betriebswirtschaftliche Zusammenhänge besser zu erkennen und somit das Betriebsergebnis aktiv zu steuern. 
Die Basis bildet ein fundiertes Kennzahlen- und Controlling-Verständnis. Darüber hinaus werden grundlegende 
Instrumente der Mitarbeiterführung trainiert. Ziel der MMA ist es, die vermittelten Inhalte mit der täglichen 
Praxis zu verknüpfen, um damit einen individuellen Beitrag zum Gesamtergebnis der Miba herauszuarbeiten. 
Für die MMA werden Mitarbeiter – ebenso wie für die MLA – direkt vom Vorstand nominiert. 

Als dritten Fixpunkt in der Entwicklung zukünftiger Führungskräfte hat die Miba das noch junge Miba Global 

Graduate Program (GGP) ins Leben gerufen. Es richtet sich an ambitionierte Jungakademiker mit dem Ziel, 
diese auf eine internationale Karriere in der Miba Gruppe vorzubereiten. In mehreren Projekten aus unter-
schiedlichen Bereichen und auf unterschiedlichen Kontinenten können die Kandidaten ihre Kenntnisse in die 
Praxis umsetzen und zusätzlich in Trainings weiterentwickeln. Im Geschäftsjahr 2016/17 nahm die Miba für den 
zweiten Durchgang des Programms fünf „Globalites“ aus Österreich, der Slowakei, den USA, Brasilien und 
China auf und baute das Angebot damit nach nur einem Jahr weiter aus. 
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unterschiedlich und spiegelt Phasen des Mitarbeiterzuwachses wie auch die Altersstruktur und Kultur des 
jeweiligen Landes wider. Wichtig für das Unternehmen ist es, die Informationen aus der Mitarbeiterbefragung 
bestmöglich zu nutzen, um die Fluktuationsrate so gering wie möglich zu halten. Die Fluktuationsrate lag 
2016/17 mit 13,2 Prozent geringfügig unter dem Niveau des Vorjahres mit 12,9 Prozent. Erfreuliche 
Entwicklungen konnte man zum Beispiel bei dem wachsenden Standort Miba HydraMechanica in Sterling 
Heights, USA, beobachten.  

Fluktuation (in %) 
2016/17 2015/16 

Miba Sinter Group 12,6 10,8 

Miba Bearing Group 12,5 11,7 

Miba Friction Group 10,1 13,8 

Miba Power Electronics Group 21,6 18,8 

Miba Coating Group 16,7 26,8 

Miba Automation Systems 27,8 27,4 

Miba Shared Services 13,2 8,8 

Miba gesamt 13,2 12,9 

Vielfalt als Basis für Erfolg 

Auch bei der Altersstruktur versucht das Unternehmen, ein ausgewogenes Bild zu schaffen. Mitarbeiter jeder 
Altersgruppe liefern einen wesentlichen Beitrag zur Weiterentwicklung des Unternehmens. Ganz im Sinne der 
Förderung von lebenslangem Lernen ist es wichtig, dass die Mitarbeiter der Miba auch voneinander profitieren, 
sei es durch frische Ideen oder jahrelange Erfahrung. Daher ist das Thema Vielfalt einer der Schwerpunkte für 
das Geschäftsjahr 2017/18. Unter anderem wird in den unternehmensweiten Teams der Fokus auf eine 
entsprechende Gestaltung interner Teams gelegt und der Austausch zwischen den verschiedenen Divisionen 
gefördert. Durch das Global Graduate Program soll zusätzlich die Vielfalt des Unternehmens hinsichtlich 
Länderzugehörigkeit, Geschlecht, Alter und Fachbereich verstärkt werden.  

Die kulturelle Vielfalt der Mitarbeiter ist ein wichtiger Faktor, der zum Unternehmenserfolg beiträgt. Daher sind 
Diversität und Gleichberechtigung Werte, zu denen sich die Miba bekennt. Insgesamt 25,04 Prozent aller Mitar-
beiter bei der Miba waren im Geschäftsjahr 2016/17 Frauen.   

Gemeinsam mehr erreichen 

Die aktive Einbindung der Mitarbeiter in die Gestaltung des Unternehmens und in die Verbesserung interner 
Abläufe ist ein wichtiger Mehrwert für die Miba. Mitarbeiter aus allen Unternehmensbereichen werden 
ermutigt, ihre Ideen, die einen Mehrwert für das Unternehmen und seine Stakeholder darstellen, in unter-
schiedlicher Art und Weise einzubringen. 

Wettbewerb „Powerful Ideas for Miba!“ 

Innovation und Technologieführerschaft sind die wichtigsten Erfolgstreiber des Unternehmens. Der interne 
Ideenwettbewerb „Powerful Ideas for Miba!“ brachte 2016/17 unter dem Titel „Intelligent Components“ 
insgesamt 55 innovative Ideen hervor. Intelligente Produkte, die über Sensoren Daten sammeln und damit 
einen Mehrwert für die Kunden schaffen oder neue Geschäftsfelder für das Unternehmen generieren, standen 
im Mittelpunkt der Ideenfindung. Allen Gewinnern stehen die Jurymitglieder nun als Mentoren unterstützend 
zur Seite. Sie beraten die Ideengeber, wie sie ihre Ideen weiterentwickeln und schlussendlich im Unternehmen 
auch realisieren können. 

Franz Mitterbauer Award 

Bei der jährlichen Miba Convention 2016 wurde zum dritten Mal der Franz Mitterbauer Award verliehen. Ziel des 
Awards ist es, innovatives Denken im Unternehmen zu fördern und entsprechende Beiträge zu honorieren. Der 
interne Innovationspreis ist nach dem Firmengründer und Pionier Franz Mitterbauer benannt. Gewinner des 
Awards im abgelaufenen Geschäftsjahr waren Christian Dumanski, Georg Simeth und Martin Viechtbauer von 
der Miba Sinter Austria. Das Team entwickelte ein innovatives Zahnradantriebssystem, das das dynamische 
Drehmoment, Geräusche und Vibration signifikant reduziert. Dazu wurde das Zahnrad entkoppelt, und 
Gummielemente wurden eingefügt, um die kleinsten Bewegungen auszugleichen. 

Veränderungen aktiv gestalten 

Mit einer Beteiligungsquote von insgesamt 74 Prozent haben mehr Miba Mitarbeiter als je zuvor bei der 
Mitarbeiterbefragung im Geschäftsjahr 2016/17 teilgenommen. Das bereits hohe Niveau von 71 Prozent im 
Jahr 2014 konnte nochmals gesteigert werden. Besonders wichtig für die Miba ist der Bindungsindex, der die 
Bindung und Loyalität von Mitarbeitern dem Unternehmen gegenüber zum Ausdruck bringt. Der Bindungsindex 
sank von 2014 auf 2016 von 70,65 auf 67,66. Dieser Rückgang im Durchschnitt über die Miba Gruppe trifft 
allerdings nicht gleichermaßen auf alle Miba Standorte zu. So zeigen einige Standorte eine konstante bzw. 
kontinuierlich steigende Zufriedenheit, während Mitarbeiter anderer Standorte deutlich kritischer geurteilt 
haben. Insgesamt ist ein Bindungsindex von über 60 Punkten als eine Bestätigung für ein durchwegs 
motiviertes und dem Unternehmen verbundenes Team zu beurteilen. Um die Mitarbeiterzufriedenheit zu 
verbessern, arbeitet die Miba intensiv daran, offene und ehrliche Kritik ernst zu nehmen und entsprechende 
Verbesserungsmaßnahmen an allen Standorten in die Wege zu leiten.  

Mitarbeiterbefragung Rücklaufquote und Bindungsindex 
2016 2014 

Rücklaufquote (in %) 74 71 

Bindungsindex (in Punkten) 68 71 
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einen Mehrwert für die Kunden schaffen oder neue Geschäftsfelder für das Unternehmen generieren, standen 
im Mittelpunkt der Ideenfindung. Allen Gewinnern stehen die Jurymitglieder nun als Mentoren unterstützend 
zur Seite. Sie beraten die Ideengeber, wie sie ihre Ideen weiterentwickeln und schlussendlich im Unternehmen 
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Bei der jährlichen Miba Convention 2016 wurde zum dritten Mal der Franz Mitterbauer Award verliehen. Ziel des 
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interne Innovationspreis ist nach dem Firmengründer und Pionier Franz Mitterbauer benannt. Gewinner des 
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der Miba Sinter Austria. Das Team entwickelte ein innovatives Zahnradantriebssystem, das das dynamische 
Drehmoment, Geräusche und Vibration signifikant reduziert. Dazu wurde das Zahnrad entkoppelt, und 
Gummielemente wurden eingefügt, um die kleinsten Bewegungen auszugleichen. 

Veränderungen aktiv gestalten 

Mit einer Beteiligungsquote von insgesamt 74 Prozent haben mehr Miba Mitarbeiter als je zuvor bei der 
Mitarbeiterbefragung im Geschäftsjahr 2016/17 teilgenommen. Das bereits hohe Niveau von 71 Prozent im 
Jahr 2014 konnte nochmals gesteigert werden. Besonders wichtig für die Miba ist der Bindungsindex, der die 
Bindung und Loyalität von Mitarbeitern dem Unternehmen gegenüber zum Ausdruck bringt. Der Bindungsindex 
sank von 2014 auf 2016 von 70,65 auf 67,66. Dieser Rückgang im Durchschnitt über die Miba Gruppe trifft 
allerdings nicht gleichermaßen auf alle Miba Standorte zu. So zeigen einige Standorte eine konstante bzw. 
kontinuierlich steigende Zufriedenheit, während Mitarbeiter anderer Standorte deutlich kritischer geurteilt 
haben. Insgesamt ist ein Bindungsindex von über 60 Punkten als eine Bestätigung für ein durchwegs 
motiviertes und dem Unternehmen verbundenes Team zu beurteilen. Um die Mitarbeiterzufriedenheit zu 
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2016/17 mit 13,2 Prozent geringfügig unter dem Niveau des Vorjahres mit 12,9 Prozent. Erfreuliche 
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Vielfalt als Basis für Erfolg 

Auch bei der Altersstruktur versucht das Unternehmen, ein ausgewogenes Bild zu schaffen. Mitarbeiter jeder 
Altersgruppe liefern einen wesentlichen Beitrag zur Weiterentwicklung des Unternehmens. Ganz im Sinne der 
Förderung von lebenslangem Lernen ist es wichtig, dass die Mitarbeiter der Miba auch voneinander profitieren, 
sei es durch frische Ideen oder jahrelange Erfahrung. Daher ist das Thema Vielfalt einer der Schwerpunkte für 
das Geschäftsjahr 2017/18. Unter anderem wird in den unternehmensweiten Teams der Fokus auf eine 
entsprechende Gestaltung interner Teams gelegt und der Austausch zwischen den verschiedenen Divisionen 
gefördert. Durch das Global Graduate Program soll zusätzlich die Vielfalt des Unternehmens hinsichtlich 
Länderzugehörigkeit, Geschlecht, Alter und Fachbereich verstärkt werden.  

Die kulturelle Vielfalt der Mitarbeiter ist ein wichtiger Faktor, der zum Unternehmenserfolg beiträgt. Daher sind 
Diversität und Gleichberechtigung Werte, zu denen sich die Miba bekennt. Insgesamt 25,04 Prozent aller Mitar-
beiter bei der Miba waren im Geschäftsjahr 2016/17 Frauen.   
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30 – 50 Jahre 
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>50 Jahre 
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Prävention bringt mehr Sicherheit 

Die Grundlage für die Steigerung der Sicherheitsstandards sind Investitionen in moderne und sichere Anlagen, 
der optimale Einsatz von Maschinen, die ergonomische Gestaltung von Arbeitsplätzen sowie Ordnung und 
Sauberkeit in allen Bereichen. Miba Mitarbeiter werden fachspezifisch geschult und auf die Vermeidung von 
Gefahrenpotenzialen umfassend aufmerksam gemacht. Das Erkennen und die Beseitigung von Gefahren-
quellen und Risiken ist wichtig, um die Gesundheit der Mitarbeiter sicherzustellen und Unfälle dauerhaft zu 
vermeiden. Um Arbeits- und Gesundheitsrisiken weiter zu senken wurden als unterstützende Maßnahme allein 
in Österreich beispielsweise 83 Schulungen rund um die Themen Arbeitssicherheit und Erste Hilfe abgehalten. 
Des Weiteren wird durch die weltweit anerkannte Arbeitsschutzmanagement-Zertifizierung BS OHSAS 18001 
der Miba Sinter Austria die Einhaltung von Mindestanforderungen für den innerbetrieblichen Arbeitsschutz 
sichergestellt. 

Dem unfallfreien Unternehmen, kommt die Miba Schitt für Schritt näher. Verglichen mit der metallverarbei-
tenden Industrie in Österreich und Deutschland liegt das Unternehmen weit unter den Durschnittszahlen.  
Die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle an den österreichischen Standorten konnte im Geschäftsjahr 
2016/17 stark reduziert werden. Im Vergleich zum Vorjahr gab es mit 25 Unfällen um drei weniger als 2015/16, 
im Vergleich zu 2014/15 sogar um 14 weniger.  

Platz für die Familie schaffen 

Die Miba ist ein Familienunternehmen. Familienfreundlichkeit ist eine Frage der Unternehmenskultur und für 
die Miba eine Form der Wertschätzung der Mitarbeiter. Ein essenzielles Bedürfnis der Mitarbeiter ist es, Familie 
und Beruf gut miteinander vereinbaren zu können. Dies versucht die Miba durch verschiedene Angebote 
möglichst einfach zu gestalten. Flexible Arbeitszeitmodelle für Mütter und Väter sowie die Möglichkeit, Arbeit 
auch von zu Hause aus zu tätigen, werden dabei gern angenommen. Die Miba ist in diesem Bereich sehr aktiv 
und hat sich zum Ziel gesetzt, ein Vorbild für andere Unternehmen zu sein. Unter anderem engagiert sich das 
Unternehmen auch als Partner der Initiative „Unternehmen für Familien“ und bekennt sich damit dazu einen 
aktiven Beitrag für mehr Familienfreundlichkeit im eigenen Verantwortungsbereich zu leisten und ein Vorbild als 
auch Ansporn für andere zu sein. Das Netzwerk dient als Plattform für Vernetzung, Beratung und Services rund 
um das Thema Familienfreundlichkeit mit dem Ziel, einen Bewusstseinswandel hin zu einer 
familienfreundlicheren Gesellschaft zu erreichen. 

Die betriebseigene Krabbelstube in Laakirchen, in der Kinder von Mitarbeitern im Alter von einem Jahr bis drei 
Jahren betreut werden, gehört seit knapp drei Jahren zum Unternehmen. Betrieben wird die Einrichtung vom 
Oberösterreichischen Hilfswerk. Ähnliche Betreuungsmöglichkeiten werden aktuell für die Miba Sinter Slovakia 
in Dolný Kubín geplant.  

Als Unterstützung für berufstätige Eltern wurde vom 22. August bis 2. September 2016 bereits zum zweiten 
Mal ein Ferienprogramm für Kinder von Miba Mitarbeitern im Alter von fünf bis zehn Jahren angeboten. Das 
Rahmenprogramm wurde in Kooperation mit Otelo, dem offenen Technologielabor, gestaltet. Die Ausrichtung 
der Woche erlaubt es den Kindern durch Workshops und Experimentierstationen spielerisch natur-
wissenschaftliche Phänomene und technische Anwendungen zu erkunden. Aufgrund der vielen positiven Rück-
meldungen und des großen Interesses an der Teilnahme wird das Programm im Jahr 2017 weiter ausgebaut. 

Als verantwortungsbewusster Arbeitgeber werden Mitarbeiter nicht nur beim Ausbau ihrer fachlichen und 
persönlichen Kompetenzen unterstützt. Das Unternehmen fördert ein angenehmes und gesundes Arbeits-
umfeld. Im abgelaufenen Jahr wurden zahlreiche Maßnahmen im Bereich der betrieblichen Gesundheits-
förderung und zur besseren Vereinbarkeit von Familien und Beruf umgesetzt.  

Gesundheit erlaubt keine Kompromisse 

Im Vordergrund des Gesundheitsprogramms der Miba stehen Maßnahmen rund um Stressmanagement, 
Bewegung und Ernährung. In enger Abstimmung zwischen Betriebsärzten, Führungskräften, Mitarbeitern, 
Belegschaftsvertretern und Human Capital werden Jahr für Jahr Maßnahmen definiert und gemeinsam 
koordiniert. Auch bei der Arbeitssicherheit geht die Miba keine Kompromisse ein und verfolgt konsequent eine 
Null-Unfall-Strategie durch bestmögliche Prävention.  

Fit über den Job hinaus 

Ein wichtiges Anliegen für die Miba ist die Gesundheit ihrer Mitarbeiter. Bereits 2008 startete das Unter-
nehmen daher ein eigenes Gesundheitsprogramm an den oberösterreichischen Standorten. Das Programm 
wird seither – unternehmensweit oder standortspezifisch – durch zahlreiche weitere Maßnahmen und Projekte 
ergänzt. Das Angebot reicht dabei von Gesundenuntersuchungen über kostenlose Impfungen, Nichtraucher-
seminare und ausgewogene Ernährung in den Betriebsküchen bis hin zu Workshops, Vorträgen, Fitnesskursen 
und sportlichen Veranstaltungen.  

Die Gesundheit und das Gemeinschaftsgefühl werden auch bei gemeinsamen Sportaktivitäten an allen Stand-
orten gefördert. Viele Miba Mitarbeiter nahmen im vergangenen Geschäftsjahr 2016/17 etwa an zahlreichen 
Läufen teil. Beispielsweise am KAKIHE-Fünf-Brücken-Lauf, dem Wings for Life Run sowie an verschiedensten 
Business-Läufen.  

Die Aktivitäten werden auch von außen entsprechend wahrgenommen. Beim Wettbewerb „Healthy Company 
2016“ in der Slowakei durfte sich die Miba Steeltec über den vierten Platz in der Kategorie der produzierenden 
Unternehmen freuen.  

Besonders hervorgetan haben sich im abgelaufenen Geschäftsjahr Mitarbeiter aus der Slowakei bei der Miba 
Sinter Slovakia in Dolný Kubín. Das Team nahm erneut am landesweiten Wettbewerb „Mit dem Rad zur Arbeit“ 
teil. Dieses Jahr beteiligten sich 40 Mitarbeiter in zehn Teams. Einen Monat lang wurde mit dem Fahrrad zum 
Arbeitsplatz an den Miba Standort in Dolný Kubín gefahren. Damit sicherte sich der Standort den 
unangefochtenen ersten Platz des gesamten Wettbewerbes. In nur einem Monat haben die Mitarbeiter dabei 
insgesamt 4.682 km zurückgelegt. Landesweit legten die Teilnehmer dieses Wettbewerbs, der bereits zum 
dritten Mal in Folge ausgetragen wurde, beachtliche 782.621 km auf zwei Rädern zurück. Indem sie auf das 
Auto verzichteten, konnten sie ihre Fitness verbessern und gleichzeitig den CO2-Ausstoß um bis zu 204.202 kg 
senken. 

Sicher und gesund 
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UMWELT ⁄⁄ Aktive Umweltpolitik

Die Mission der Miba „Innovation in Motion – Technologies for a Cleaner Planet“ schlägt sich im gesamten 
Denken, in wichtigen strategischen Entscheidungen bis hin zu Einzelentscheidungen im operativen Tages-
geschäft nieder. Durch die Entwicklung von zukunftsweisenden Technologien schafft es das Unternehmen, 
wichtige globale Veränderungen hinsichtlich Mobilität und Energiegewinnung zu begleiten. Gelebtes Ziel der 
Miba ist es, die Reduktion des CO2-Ausstoßes ebenso voran zu treiben wie die Effizienzsteigerung von 
Antriebskonzepten und die Förderung alternativer Energiequellen. Die Folge davon ist eine aktive Umweltpolitik 
auf allen Ebenen.  

Die Miba optimiert laufend ihre Produktion und leistet einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung des 
Ressourcenverbrauchs innerhalb der Wertschöpfungskette. Dies beginnt bereits bei der Einkaufspolitik. 
Lieferanten werden unter anderem auch unter dem Gesichtspunkt eines verantwortungsvollen Ressourcen-
einsatzes ausgewählt und zur Einhaltung entsprechender Normen und Zertifizierungen verpflichtet. Im Rahmen 
der eigenen Produktion liegt der Schwerpunkt auf der Optimierung des Energie- und Materialeinsatzes, der 
Emissionsreduktion sowie auf dem Einsatz umweltverträglicher Materialien. Anfallende Reststoffe werden  
wo immer möglich in den Produktionsprozess wieder eingespeist oder der Wertstoffsammlung zugeführt.  
Da die Miba zum größten Teil Produkte aus Metallkomponenten herstellt, ist eine hohe Recyclingrate möglich. 
Als global tätiges Unternehmen mit entsprechendem Transportvolumen legt die Miba auch im Rahmen ihres 
Logistikkonzeptes Wert auf eine laufende Optimierung ihres CO2-Fußabdrucks im Warentransport.  

Die aktive Umweltpolitik des Unternehmens findet ebenso in der Forschung und Entwicklung ihren Nieder-
schlag. Miba Bauteile werden laufend dahingehend weiter entwickelt, dass auch sie einen Beitrag dazu leisten, 
die globalen Emissionsziele zu erreichen. Die Miba strebt dabei eine Vorreiterrolle an, die auf Technologie- und 
Innovationsführerschaft basiert.  

Der Einsatz der Miba Technologie bedeutet für die Kunden einen wichtigen Wettbewerbsvorteil, da sie einen 
Beitrag zur Ressourcenschonung liefert. Zusätzlich unterstützt der Trend zur Umweltfreundlichkeit die Nach-
frage nach Miba Produkten und damit die wirtschaftliche Entwicklung der Gruppe. Eine entsprechende Profita-
bilität ist wiederum Voraussetzung für die Entwicklung neuer, innovativer und umweltfreundlicher Produkte. 
Zwei davon, die im Geschäftsjahr 2016/17 neu am Markt eingeführt bzw. in Prototypen getestet werden, sind 
Gleitlager für Windkraftanlagen bzw. weichmagnetische Sinterformteile für Elektromotoren. 

Optimale Sicherheit und Servicefreundlichkeit für Windkraft 

Schon heute sind in jeder zweiten Windkraftanlage weltweit Bremsbeläge der Miba Friction Group eingebaut, 
die für die Sicherheit der bis zu ca. 300 Tonnen schweren Windräder unerlässlich sind. Weiters werden die  
in der EBG (Miba Power Electronics Group) produzierten Widerstände für die Energieumwandlung und 
-übertragung von Windkraftanlagen ebenso eingesetzt wie Kühlkörper und Wärmeleitrohre der Miba.

Nach rund sechsjähriger Entwicklungsarbeit und mehrjähriger Testphase wurde im Geschäftsjahr 2016/17 eine 
neue Generation von Gleitlagern für Windkraftanlagen am Markt eingeführt, die anstelle von Wälzlagern 
eingesetzt werden können. Herkömmliche Wälzlager sind bei Windkraftanlagen weitverbreitet, aber kosten-
intensiv. Wälzlager haben eine limitierte Lebensdauer von ca. neun Jahren und zum Tausch der Lager benötigt 
man Kräne. Bei Onshore-Anlagen betragen die Kosten für den Einsatz von Kränen zum Lagerwechsel rund 
100.000 Euro und offshore (auf dem Meer) ein Vielfaches davon. Eine Wartung ist außerdem nur saisonal in 
Schwachwindperioden möglich. Das kann zu längeren Stillstandszeiten führen.  

Aktive Umweltpolitik 

Die Lebensdauer von Miba Gleitlagern liegt dagegen bei bis zu 20 Jahren. Miba Gleitlagerlösungen erlauben 
außerdem eine geringere Baugröße der Getriebe sowie eine reduzierte Geräuschentwicklung. Sollten sie doch 
einmal getauscht werden müssen, erlauben das einige Konstruktionen sogar am Turm und ohne Kraneinsatz.  

Noch umweltfreundlichere Paketzustellung 

In Rahmen des österreichischen Forschungsprojekts EMILIA17 hat die Miba Sinter Austria weichmagnetische 
Pulverpressteile für die Energieoptimierung des Antriebsstranges spezieller Elektrofahrzeuge zum Einsatz 
gebracht. Eine entsprechende Testphase mit einem Logistikunternehmen startete 2016. In Rahmen des 
Projekts soll eine CO2-arme Zustellung von Waren im städtischen Nahverkehr entwickelt werden. Darüber 
hinaus wird diese spezielle Technologie der Miba aktuell auch in einem Demo-Motor für das E-Bike Johammer 
getestet.  

Gestiegener Energieverbrauch für mehr umweltfreundliche Produkte 

Im Geschäftsjahr 2016/17 wurde die Produktionsmenge der Miba Gruppe gegenüber dem Vorjahr erhöht, wobei 
insbesondere der in der Produktion energieintensive Sinterbereich überdurchschnittlich an Output zulegte.18 
Dies führte trotz laufender Gegensteuerungsmaßnahmen insgesamt zu einem Anstieg des konzernweiten  
Energieverbrauchs im Geschäftsjahr 2016/17 um rund 10 Prozent auf rund 264 Millionen kWH. Davon entfiel ein 
Anteil von 77 Prozent (Vorjahr: 78 Prozent) auf elektrischen Strom. Zwei Drittel des von der Miba in Österreich 
eingesetzten Stroms stammen aus umweltfreundlicher Wasserkraft, rund 15 Prozent aus Ökoenergie (Wind-, 
Bioenergie), der Rest aus Kohleverstromung. Nuklearstrom wurde 2016/17 in Österreich nicht bezogen.  

Der Anteil von Erdgas am Gesamtenergieverbrauch der Miba betrug rund 19 Prozent (Vorjahr 18 Prozent), der 
Anteil erneuerbarer Energien lag unverändert bei 3 Prozent. Der Wasserverbrauch in der Miba Gruppe konnte im 
Geschäftsjahr 2016/17 von zuletzt rund 1,6 Millionen m3 auf rund 1,4 Millionen m3 reduziert werden. Parallel 
zum Anstieg der Produktionsmenge bewegte sich der Rohstoffeinsatz um rund 7,8  Prozent gegenüber dem 
Vorjahr nach oben.    

Gesamtenergieverbrauch (in MWh)   2016/17 2015/16 

Strom              203.458             185.846  

Erdgas               51.339               43.127  

Heizöl                  1.135                     912  

Fernwärme                 6.689                 6.156  

Erneuerbare Energie                 1.226                 1.128  

Energieverbrauch gesamt              263.848             237.169  

Mit weniger Ressourcen in eine bessere Zukunft  

Die Miba ist bestrebt, trotz stetig steigender Produktionsmengen den Energie- und Ressourcenverbrauch durch 
entsprechende Maßnahmen im Produktionsprozess zu optimieren. Ökonomische und ökologische Faktoren 
sind hierbei gleichwertige Handlungsmotive.  

 

Mehr Informationen zur 
sogenannten SMC-
Technologie finden Sie 
auch auf unserer Website 
unter 
www.miba.com/innovation/
smc-motor. 

17 EMILIA = Electric Mobility for Innovative Freight Logistics in Austria 
18 Der Sinterprozess ist zwar energieintensiv, die in diesem Verfahren hergestellten Produkte tragen aber über ihren Lebenszyklus hinweg zu 

deutlichen Energieeinsparungen bei, weshalb in einer ganzheitlichen Betrachtung der vermehrte Einsatz von Sinterteilen ökologisch sinnvoll ist. 

Die Lebensdauer von Miba Gleitlagern liegt dagegen bei bis zu 20 Jahren. Miba Gleitlagerlösungen erlauben 
außerdem eine geringere Baugröße der Getriebe sowie eine reduzierte Geräuschentwicklung. Sollten sie doch 
einmal getauscht werden müssen, erlauben das einige Konstruktionen sogar am Turm und ohne Kraneinsatz.  

Noch umweltfreundlichere Paketzustellung 

In Rahmen des österreichischen Forschungsprojekts EMILIA17 hat die Miba Sinter Austria weichmagnetische 
Pulverpressteile für die Energieoptimierung des Antriebsstranges spezieller Elektrofahrzeuge zum Einsatz 
gebracht. Eine entsprechende Testphase mit einem Logistikunternehmen startete 2016. In Rahmen des 
Projekts soll eine CO2-arme Zustellung von Waren im städtischen Nahverkehr entwickelt werden. Darüber 
hinaus wird diese spezielle Technologie der Miba aktuell auch in einem Demo-Motor für das E-Bike Johammer 
getestet.  

Gestiegener Energieverbrauch für mehr umweltfreundliche Produkte 

Im Geschäftsjahr 2016/17 wurde die Produktionsmenge der Miba Gruppe gegenüber dem Vorjahr erhöht, wobei 
insbesondere der in der Produktion energieintensive Sinterbereich überdurchschnittlich an Output zulegte.18 
Dies führte trotz laufender Gegensteuerungsmaßnahmen insgesamt zu einem Anstieg des konzernweiten  
Energieverbrauchs im Geschäftsjahr 2016/17 um rund 10 Prozent auf rund 264 Millionen kWH. Davon entfiel ein 
Anteil von 77 Prozent (Vorjahr: 78 Prozent) auf elektrischen Strom. Zwei Drittel des von der Miba in Österreich 
eingesetzten Stroms stammen aus umweltfreundlicher Wasserkraft, rund 15 Prozent aus Ökoenergie (Wind-, 
Bioenergie), der Rest aus Kohleverstromung. Nuklearstrom wurde 2016/17 in Österreich nicht bezogen.  

Der Anteil von Erdgas am Gesamtenergieverbrauch der Miba betrug rund 19 Prozent (Vorjahr 18 Prozent), der 
Anteil erneuerbarer Energien lag unverändert bei 3 Prozent. Der Wasserverbrauch in der Miba Gruppe konnte im 
Geschäftsjahr 2016/17 von zuletzt rund 1,6 Millionen m3 auf rund 1,4 Millionen m3 reduziert werden. Parallel 
zum Anstieg der Produktionsmenge bewegte sich der Rohstoffeinsatz um rund 7,8  Prozent gegenüber dem 
Vorjahr nach oben.    
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Mit weniger Ressourcen in eine bessere Zukunft  

Die Miba ist bestrebt, trotz stetig steigender Produktionsmengen den Energie- und Ressourcenverbrauch durch 
entsprechende Maßnahmen im Produktionsprozess zu optimieren. Ökonomische und ökologische Faktoren 
sind hierbei gleichwertige Handlungsmotive.  

 

Mehr Informationen zur 
sogenannten SMC-
Technologie finden Sie 
auch auf unserer Website 
unter 
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UMWELT ⁄⁄ Aktive Umweltpolitik

Rohstoffeinsatz (in Tonnen)19 2016/17 2015/16 

Rohstoffe  64.804  59.651 

An allen Miba Standorten werden konsequent Energie- und Umweltprojekte implementiert, um die 
Umweltauswirkungen der Produktion zu optimieren sowie den Stromverbrauch und die gesamten 
Energieaufwendungen zu reduzieren. Dafür werden auf Basis eines konzerninternen Benchmarking operative 
Maßnahmen erarbeitet, die teils unmittelbar, teils in den Folgejahren wirksam werden. Die Bandbreite reicht 
hier vom konsequenten Abschalten von nicht gerade in Gebrauch stehenden Maschinen über eine 
energieoptimierte Einsatzplanung von Anlagen bis hin zu Investitionen in neue stromsparende 
Beleuchtungssysteme und Klimaanlagen. Gleichzeitig nimmt der Anteil an Elektroautos in den Fuhrparks der 
Standorte zu.  

Ein wichtiges Umwelt- und Energieprojekt war zuletzt die Optimierung der thermischen Nachverbrennung von 
20 Sinteröfen der Miba Sinter Austria. Jährlich werden dadurch rund 700 Tonnen Treibhausgase eingespart und 
Erdgas-Einsparungen von rund 125.000 Euro erzielt. Im Oktober 2016 wurde der Miba Sinter Austria Energie-
manager Stefan Buchmayr für die Entwicklung und Umsetzung dieses Projekts mit dem EUREM-Award 
ausgezeichnet.  

Bei der Miba Sinter Austria erfolgte im Rahmen dieses Projekts durch eine Vielzahl von Maßnahmen eine Opti-
mierung der Umweltsituation. Durch einen Umbau der Pulvermischerei wurde die Staubbelastung wesentlich 
reduziert und eine neue Walzölaufbereitunsganlage ermöglicht die Wiederverwendung von verschmutztem 
Walzöl aus dem Produktionsprozess. Investitionen in eine verbesserte Isolation bei energieintensiven Einheiten 
führten zu einer weiteren Reduktion des Erdgasverbrauchs. Durch entsprechende Investitionen wurde zusätz-
lich die Nutzung des Rückspülwassers aus dem Kühlkreislauf für den Brauchwasserbereich ermöglicht, 
wodurch der Bedarf an Frischwasser reduziert wird.  

Insgesamt konnte dadurch bei der Miba Sinter Austria der CO2-Fußabdruck GWP20 im Geschäftsjahr 2016/17 
gegenüber dem Vorjahr um rund 7 Prozent auf 5,47 kg CO2e/kg reduziert werden.      

Auch in anderen Geschäftsbereichen wurde an der Reduktion des Ressourcenverbrauchs gearbeitet. Bei der 
Miba Bearing US wurde beispielsweise 2016 ein neues Abwasserbehandlungsverfahren eingeführt, wodurch 
der Aufbereitungsprozess wesentlich verbessert werden konnte. Auch bei der slowakischen Tochtergesellschaft 
Miba Steeltec konnte durch Inbetriebnahme einer neuen Neutralisationsanlage die Abwasserbelastung 
signifikant verringert werden.  

Im Bereich Logistik arbeitet die Miba dort, wo dies möglich ist, mit ihren Logistikpartnern kontinuierlich an einer 
Reduktion der durch den Transport von Miba Produkten entstehenden Treibhausgasemissionen. Dies geschieht 
vor allem durch die Umschichtung von Langstrecken-Luftfrachttransporten auf den Schiffsverkehr.  

Mehr Recycling, weniger Abfall zum Wohle der Umwelt 

In jedem industriellen Produktionsbetrieb fällt Abfall an. Die Miba ist stetig bestrebt, durch Verbesserungen im 
Produktionsprozesse die Abfallmenge möglichst gering zu halten und einen möglichst großen Anteil der 
Produktionsabfälle durch Recycling dem Produktionsprozess wieder zu zuführen. Da die meisten Vormaterialen 
der Miba Produkte Metalle sind, ist dies in relativ hohem Umfang möglich. Im Geschäftsjahr  2016/17 gelang es 
zudem, den Anteil an recyclierbaren Produktionsabfällen weiter anzuheben. Die nicht recyclierbaren 

19 Miteinbezogen in die Betrachtung sind sämtliche Produktionsstandorte, deren Rohstoffeinsatz wesentlich ist. 
20 GWP = Global warming potential = Summe aller treibhausgasrelevanten Substanzen 

Abfallmengen werden unter Einhaltung der jeweiligen gesetzlichen Vorschriften umweltgerecht entsorgt.    

Abfallmengen (in Tonnen)   2016/17 2015/16 

Sondermüll    4.685 2.886 

Nicht gefährlicher Abfall   2.345  1.545 

Wiederverwertbar                       18.421                      15.148 

 

Zertifizierung für Umweltmanagement 

Ganz im Sinne eines nachhaltigen Wirtschaftens gilt es auch für die Miba, Umweltaspekte bereits vorweg in 
ihre Entscheidungen einzubeziehen. Die Norm ISO 14001, als weltweit anerkannte Grundlage zur Zertifizierung 
von Umweltmanagementsystemen bietet dafür eine ideale Basis. Bereits acht Miba Standorte sind daher 
ISO 14001 zertifiziert, weitere Standorte sind ebenfalls in der Vorbereitung einer Einführung dieser Norm. 

ISO 14001 zertifizierte Standorte: 

Miba Sinter Austria 

Miba Sinter Slovakia 

Miba Precision Components (China) – Sinter Branch 

Miba Sinter USA 

Miba Gleitlager  Austria 

Miba Bearings US 

Miba Frictec 

Miba Steeltec  

 

Die Lebensdauer von Miba Gleitlagern liegt dagegen bei bis zu 20 Jahren. Miba Gleitlagerlösungen erlauben 
außerdem eine geringere Baugröße der Getriebe sowie eine reduzierte Geräuschentwicklung. Sollten sie doch 
einmal getauscht werden müssen, erlauben das einige Konstruktionen sogar am Turm und ohne Kraneinsatz.  

Noch umweltfreundlichere Paketzustellung 

In Rahmen des österreichischen Forschungsprojekts EMILIA17 hat die Miba Sinter Austria weichmagnetische 
Pulverpressteile für die Energieoptimierung des Antriebsstranges spezieller Elektrofahrzeuge zum Einsatz 
gebracht. Eine entsprechende Testphase mit einem Logistikunternehmen startete 2016. In Rahmen des 
Projekts soll eine CO2-arme Zustellung von Waren im städtischen Nahverkehr entwickelt werden. Darüber 
hinaus wird diese spezielle Technologie der Miba aktuell auch in einem Demo-Motor für das E-Bike Johammer 
getestet.  

Gestiegener Energieverbrauch für mehr umweltfreundliche Produkte 

Im Geschäftsjahr 2016/17 wurde die Produktionsmenge der Miba Gruppe gegenüber dem Vorjahr erhöht, wobei 
insbesondere der in der Produktion energieintensive Sinterbereich überdurchschnittlich an Output zulegte.18 
Dies führte trotz laufender Gegensteuerungsmaßnahmen insgesamt zu einem Anstieg des konzernweiten  
Energieverbrauchs im Geschäftsjahr 2016/17 um rund 10 Prozent auf rund 264 Millionen kWH. Davon entfiel ein 
Anteil von 77 Prozent (Vorjahr: 78 Prozent) auf elektrischen Strom. Zwei Drittel des von der Miba in Österreich 
eingesetzten Stroms stammen aus umweltfreundlicher Wasserkraft, rund 15 Prozent aus Ökoenergie (Wind-, 
Bioenergie), der Rest aus Kohleverstromung. Nuklearstrom wurde 2016/17 in Österreich nicht bezogen.  

Der Anteil von Erdgas am Gesamtenergieverbrauch der Miba betrug rund 19 Prozent (Vorjahr 18 Prozent), der 
Anteil erneuerbarer Energien lag unverändert bei 3 Prozent. Der Wasserverbrauch in der Miba Gruppe konnte im 
Geschäftsjahr 2016/17 von zuletzt rund 1,6 Millionen m3 auf rund 1,4 Millionen m3 reduziert werden. Parallel 
zum Anstieg der Produktionsmenge bewegte sich der Rohstoffeinsatz um rund 7,8  Prozent gegenüber dem 
Vorjahr nach oben.    

Gesamtenergieverbrauch (in MWh)   2016/17 2015/16 

Strom              203.458             185.846  

Erdgas               51.339               43.127  

Heizöl                  1.135                     912  

Fernwärme                 6.689                 6.156  

Erneuerbare Energie                 1.226                 1.128  

Energieverbrauch gesamt              263.848             237.169  

Mit weniger Ressourcen in eine bessere Zukunft  

Die Miba ist bestrebt, trotz stetig steigender Produktionsmengen den Energie- und Ressourcenverbrauch durch 
entsprechende Maßnahmen im Produktionsprozess zu optimieren. Ökonomische und ökologische Faktoren 
sind hierbei gleichwertige Handlungsmotive.  

 

Mehr Informationen zur 
sogenannten SMC-
Technologie finden Sie 
auch auf unserer Website 
unter 
www.miba.com/innovation/
smc-motor. 

17 EMILIA = Electric Mobility for Innovative Freight Logistics in Austria 
18 Der Sinterprozess ist zwar energieintensiv, die in diesem Verfahren hergestellten Produkte tragen aber über ihren Lebenszyklus hinweg zu 

deutlichen Energieeinsparungen bei, weshalb in einer ganzheitlichen Betrachtung der vermehrte Einsatz von Sinterteilen ökologisch sinnvoll ist. 

Rohstoffeinsatz (in Tonnen)19 2016/17 2015/16 

Rohstoffe  64.804  59.651 

An allen Miba Standorten werden konsequent Energie- und Umweltprojekte implementiert, um die 
Umweltauswirkungen der Produktion zu optimieren sowie den Stromverbrauch und die gesamten 
Energieaufwendungen zu reduzieren. Dafür werden auf Basis eines konzerninternen Benchmarking operative 
Maßnahmen erarbeitet, die teils unmittelbar, teils in den Folgejahren wirksam werden. Die Bandbreite reicht 
hier vom konsequenten Abschalten von nicht gerade in Gebrauch stehenden Maschinen über eine 
energieoptimierte Einsatzplanung von Anlagen bis hin zu Investitionen in neue stromsparende 
Beleuchtungssysteme und Klimaanlagen. Gleichzeitig nimmt der Anteil an Elektroautos in den Fuhrparks der 
Standorte zu.  

Ein wichtiges Umwelt- und Energieprojekt war zuletzt die Optimierung der thermischen Nachverbrennung von 
20 Sinteröfen der Miba Sinter Austria. Jährlich werden dadurch rund 700 Tonnen Treibhausgase eingespart und 
Erdgas-Einsparungen von rund 125.000 Euro erzielt. Im Oktober 2016 wurde der Miba Sinter Austria Energie-
manager Stefan Buchmayr für die Entwicklung und Umsetzung dieses Projekts mit dem EUREM-Award 
ausgezeichnet.  

Bei der Miba Sinter Austria erfolgte im Rahmen dieses Projekts durch eine Vielzahl von Maßnahmen eine Opti-
mierung der Umweltsituation. Durch einen Umbau der Pulvermischerei wurde die Staubbelastung wesentlich 
reduziert und eine neue Walzölaufbereitunsganlage ermöglicht die Wiederverwendung von verschmutztem 
Walzöl aus dem Produktionsprozess. Investitionen in eine verbesserte Isolation bei energieintensiven Einheiten 
führten zu einer weiteren Reduktion des Erdgasverbrauchs. Durch entsprechende Investitionen wurde zusätz-
lich die Nutzung des Rückspülwassers aus dem Kühlkreislauf für den Brauchwasserbereich ermöglicht, 
wodurch der Bedarf an Frischwasser reduziert wird.  

Insgesamt konnte dadurch bei der Miba Sinter Austria der CO2-Fußabdruck GWP20 im Geschäftsjahr 2016/17 
gegenüber dem Vorjahr um rund 7 Prozent auf 5,47 kg CO2e/kg reduziert werden.      

Auch in anderen Geschäftsbereichen wurde an der Reduktion des Ressourcenverbrauchs gearbeitet. Bei der 
Miba Bearing US wurde beispielsweise 2016 ein neues Abwasserbehandlungsverfahren eingeführt, wodurch 
der Aufbereitungsprozess wesentlich verbessert werden konnte. Auch bei der slowakischen Tochtergesellschaft 
Miba Steeltec konnte durch Inbetriebnahme einer neuen Neutralisationsanlage die Abwasserbelastung 
signifikant verringert werden.  

Im Bereich Logistik arbeitet die Miba dort, wo dies möglich ist, mit ihren Logistikpartnern kontinuierlich an einer 
Reduktion der durch den Transport von Miba Produkten entstehenden Treibhausgasemissionen. Dies geschieht 
vor allem durch die Umschichtung von Langstrecken-Luftfrachttransporten auf den Schiffsverkehr.  

Mehr Recycling, weniger Abfall zum Wohle der Umwelt 

In jedem industriellen Produktionsbetrieb fällt Abfall an. Die Miba ist stetig bestrebt, durch Verbesserungen im 
Produktionsprozesse die Abfallmenge möglichst gering zu halten und einen möglichst großen Anteil der 
Produktionsabfälle durch Recycling dem Produktionsprozess wieder zu zuführen. Da die meisten Vormaterialen 
der Miba Produkte Metalle sind, ist dies in relativ hohem Umfang möglich. Im Geschäftsjahr  2016/17 gelang es 
zudem, den Anteil an recyclierbaren Produktionsabfällen weiter anzuheben. Die nicht recyclierbaren 

19 Miteinbezogen in die Betrachtung sind sämtliche Produktionsstandorte, deren Rohstoffeinsatz wesentlich ist. 
20 GWP = Global warming potential = Summe aller treibhausgasrelevanten Substanzen 
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Abfallmengen werden unter Einhaltung der jeweiligen gesetzlichen Vorschriften umweltgerecht entsorgt.    

Abfallmengen (in Tonnen)   2016/17 2015/16 

Sondermüll    4.685 2.886 

Nicht gefährlicher Abfall   2.345  1.545 

Wiederverwertbar                       18.421                      15.148 

 

Zertifizierung für Umweltmanagement 

Ganz im Sinne eines nachhaltigen Wirtschaftens gilt es auch für die Miba, Umweltaspekte bereits vorweg in 
ihre Entscheidungen einzubeziehen. Die Norm ISO 14001, als weltweit anerkannte Grundlage zur Zertifizierung 
von Umweltmanagementsystemen bietet dafür eine ideale Basis. Bereits acht Miba Standorte sind daher 
ISO 14001 zertifiziert, weitere Standorte sind ebenfalls in der Vorbereitung einer Einführung dieser Norm. 

ISO 14001 zertifizierte Standorte: 

Miba Sinter Austria 

Miba Sinter Slovakia 

Miba Precision Components (China) – Sinter Branch 

Miba Sinter USA 

Miba Gleitlager  Austria 

Miba Bearings US 

Miba Frictec 

Miba Steeltec  
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Die gesellschaftliche Verantwortung der Miba beginnt bei der Qualität und Umweltfreundlichkeit ihrer Produkte 
und geht weit darüber hinaus. Entsprechend der Unternehmensmission „Innovation in Motion  – Technologies 
for a Cleaner Planet“, ist es das Ziel des Unternehmens, durch technologisch hoch anspruchsvolle Produkte 
aktiv zum technischen Fortschritt beizutragen und damit einen Beitrag zu einem sauberen Planeten zu leisten. 
Daher unterstützt die Miba über Sponsoring und Spenden vor allem Organisationen und Projekte, die einen 
Schwerpunkt auf Bildung und Technik legen. Zudem führt die Miba einen konstruktiven Dialog mit ihren Nach-
barn an allen Standorten und setzt sich für eine gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Gemeinden und 
Behörden ein. Das Unternehmen ist sich der Verantwortung für die Menschen in seiner Umgebung bewusst 
und nimmt diese auch wahr.  

Die Miba steht für lebenslanges Lernen, Technologieführerschaft, Leidenschaft für den Erfolg und unter-
nehmerisches Handeln. Die Unterstützung von Bildungsinitiativen und konsequenter Technikförderung auch im 
internationalen Umfeld ist dem Unternehmen ein wichtiges Anliegen. Sowohl die Ausbildung der nächsten 
Miba Mitarbeitergeneration als auch die Unterstützung von Forschung & Entwicklung in für die Miba relevanten 
Bereichen bilden weitere Schwerpunkte im Rahmen dieser Aktivitäten. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 
Bildungseinrichtungen, die dem Unternehmen regional oder fachlich verbunden sind. Anhand der für alle 
Standorte verbindlichen Sponsoring-Richtlinie wird sichergestellt, dass jedes geförderte Projekt die 
Unternehmenswerte transportiert.  

Gelebte Werte Bildung für die Zukunft 

Mit der Miba Academy wurde die Basis für eine professionelle und effektive interne Weiterbildung der 
Mitarbeiter geschaffen. Das Aus- und Weiterbildungsangebot des Unternehmen umfasst nicht nur Schulungen 
und Trainings für alle Mitarbeiter weltweit, sondern insbesondere auch die Lehrlingsausbildung an den öster-
reichischen und slowakischen Standorten. Die Miba versteht sich darüber hinaus als Bildungspartner, dessen 
Ziel es ist, potenzielle Mitarbeiter bereits frühzeitig zu fördern. Daher unterstützt das Unternehmen 
beispielsweise Studierende bei ihren Diplom- und Dissertationsarbeiten und bietet Praktikumsplätze für 
interessierte Studierende und Absolventen. Die Anzahl der Lehrlinge bei der Miba steigt stetig an. 2016 wurden 
bereits 239 Lehrlinge im Unternehmen ausgebildet, im Vorjahr waren es 229.  

Kinder erleben Technik  

Bereits seit vielen Jahren besteht eine Partnerschaft mit dem offenen Technologielabor Otelo. Im Zuge des 
Programms „Kinder erleben Technik“ (KET) wird Kindergartenkindern eine altersgerechte, spielerische 
Auseinandersetzung mit Naturwissenschaft und Technik ermöglicht. Langfristiges Ziel der Zusammenarbeit ist 
es, Wissen in den Bereichen Naturwissenschaft, Technik und Digitalisierung an Kinder und Jugendliche im Alter 
von 4 bis 15 Jahren weiterzugeben. Das Unternehmen hilft so mit, zukunftsweisende Technologien bereits den 
Kleinsten zu vermitteln.  

„Teach For Austria“ 

Seit Kurzem unterstützt die Miba auch das Projekt „Teach For Austria“, bei dem Kinder und Jugendliche aus 
einkommensschwachen und bildungsfernen Familien aktiv in ihrem Bildungsweg begleitet werden. 
Gemeinsam will man erreichen, dass Perspektiven nicht durch Bildung und Einkommen der Eltern bestimmt 
werden. In Zusammenarbeit mit Hochschulabsolventen, die als vollwertige Lehrkräfte an Zielschulen 
unterrichten, soll den Kindern eine gleiche Chance auf Bildung ermöglicht werden. 

„Kindergarten meets Science“ 

Das Projekt „Kindergarten meets Science“ ermöglicht Kindern, bereits sehr früh mit Naturwissenschaft und 
Technik in Berührung zu kommen. Hier werden im Kindergarten Gmunden Ort von einer engagierten Chemie-
lehrerin Experimentierworkshops veranstaltet. Als erster Partnerbetrieb in der Region unterstützte die Miba das 
Vorzeigeprojekt mit dem Kauf eines Experimentierkoffers des Verbands der Chemielehrer Österreichs, der die 
Basis für die Arbeit mit den Kindern bildet.  

Kindertag der OÖ Industrie 

Am dritten Kindertag der OÖ Industrie im Oktober 2016 war das Unternehmen mit seiner Ideenwerkstätte über 
„Die wunderbare Welt der Fahrzeuge und deren Bauteile“ vertreten. In Zusammenarbeit mit Otelo, dem 
offenen Technologielabor, gaben Miba Lehrlingsausbildner den Kindern spielerisch spannende Einblicke in die 
Welt der Miba und der Technik. 

Zusätzlich unterstützt das Unternehmen weitere Aktivitäten im Bereich Bildung. Beispielsweise werden in 
Kooperation mit dem Frank Stronach Institute der Technischen Universität Graz Praktikumsplätze vergeben und 
regelmäßige Lehrveranstaltungen durch Miba Mitarbeiter gehalten. Die polytechnischen Lehrgänge und 
Schulen der Umgebung nutzen die Räumlichkeiten der Miba, um gemeinsam mit den Miba Lehrlings-
ausbildnern einmal pro Woche praktische Unterrichtseinheiten innerhalb des Schwerpunkts Metallbearbeitung 
abzuhalten.  

Detailierte Informationen 
rund um die Miba 
Mitarbeiter werden im 
Kapitel Mitarbeiter 
dargestellt.      
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Soziales und kulturelles 
Engagement 

Ein offener Dialog mit Nachbarn und Behörden ist für den Erfolg des Unternehmens essenziell. Nur so können 
Interessenskonflikte konstruktiv gelöst und Ziele gemeinsam verfolgt werden. Die Miba fördert die Integration 
der lokalen Mitarbeiter und des Managements in die öffentlichen Strukturen aller Standorte durch verschie-
denste Aktivitäten.  

Orte für Menschen 

Die Miba unterstützte im Zuge ihres Engagements für Flüchtlinge 2016 den österreichischen Beitrag zur 
15.  Architekturbiennale in Venedig finanziell. Der Beitrag ist Teil der Initiative „Orte für Menschen“, die 
Architektur mit sozialem Engagement verbindet. Ziel der Initiative ist es, Aufnahmestationen für Heimat-
suchende in Österreich so zu adaptieren, dass sie Menschen eine würdige Unterkunft und Betreuung bieten. 
Die in Venedig ausgestellten Orte für Menschen sind drei Standorte in Wien, die die Teams Caramel 
Architekten, tnE Architects und Eoos neu gestalten haben. 

Engagement zur Integration von Flüchtlingen 

Seit dem Jahr 2015 unterstützt die Miba den Verein Laafit bei der Integration von Flüchtlingen und Asylwerbern, 
die derzeit in Laakirchen untergebracht sind. Neben der Finanzierung von Deutschkursen wurde auch 
regelmäßig das „Cafe der Begegnung“ organisiert, wo sich Flüchtlinge und Miba Mitarbeiter begegnen und 
austauschen konnten. Damit wurde ein Beitrag zur besseren Integration von Flüchtlingen in die Gemeinde 
geleistet.     

Spenden für Hochwasseropfer 

Nach den Unwettern vom 2. und 23.  Juli 2016, die im Großraum Laakirchen zum Teil verheerende Schäden 
verursachten, unterstütze die Miba die Spendenaktion „Laakirchen hilft“ mit einem Betrag von 20.000 Euro. 
Darüber hinaus haben Mitarbeiter am Standort Roitham eine eigene Spendenaktion für durch die Unwetter 
obdachlos gewordene Kollegen ausgerufen. Sie sammelten binnen wenigen Tagen knapp 10.000 Euro für ihre 
betroffenen Kollegen. Die Miba verdoppelte diese Summe. 

Der KAKIHE-Fünf-Brücken-Charity-Lauf 

Seit mehreren Jahren unterstützt die Miba den von zwei Mitarbeitern aus Laakirchen gegründeten Verein für 
sauberes Trinkwasser in Kambodscha (KAKIHE). Der Verein organisiert jedes Jahr den Fünf-Brücken-Lauf 
entlang der Traun, an dem 2016 auch 90 Miba Mitarbeiter teilnahmen. Die Startgelder des Fünf-Brücken-Laufs 
werden genützt, um den Bau von Brunnen zu finanzieren und so für einen besseren Zugang zu Trinkwasser zu 
sorgen. Wie wichtig dieses Anliegen den Mitarbeitern der Miba ist, zeigt deren Enagement auch abseits des 
Sponsorings. Bei diversen Mitarbeiterveranstaltungen wird aus Eigeninitiative ebenfalls für den Verein 
gesammelt. In Summe wurden so bereits 13 Brunnen finanziert und damit tausenden Menschen in 
Kambodscha der Zugang zu sauberem Trinkwasser ermöglicht. 

ELIJAH – Unterstützung in Siebenbürgen, Rumänien 
Seit vielen Jahren werden auch die Projekte von Pater Georg Sporschill SJ durch die Miba unterstützt. In den 
vergangenen Jahren kamen die Spenden dem Verein ELIJAH zugute. Durch verschiedenste Projekte wird 
Familien und Kindern von in Rumänien ansässigen Roma geholfen, ihre schwierige Situation zu bewältigen und 
mit eigenen Kräften eine Zukunft aufzubauen.  

Christmas-Charity 

Anstelle von Weihnachtsgeschenken für Kunden und Partner unterstützt die Miba jedes Jahr ein Sozialprojekt in 
einem der Länder, in denen sie tätig ist. 2016 spendete die Miba 10.000 Euro an die slowakische Hilfs-
organisation Dobrý Anjel, die Familien, die aufgrund von Krankheitsfällen in eine finanzielle Notlage geraten 
sind, bei der Finanzierung von Behandlungskosten unterstützt. 

Festwochen Gmunden 

Aufgrund der Nähe zur Konzernzentrale des Unternehmens in Österreich und der regionalen Bedeutung 
unterstützt die Miba bereits seit vielen Jahren die Festwochen Gmunden. Die Festwochen sind  seit mehr  
als 25 Jahren ein Höhepunkt des Kultursommers im Salzkammergut. Die durch die Kooperation vorhandenen 
Freikarten werden den Mitarbeitern zur Verfügung gestellt. Diese Möglichkeit nutzen zahlreiche Mitarbeiter,  
um Konzerte, Theateraufführungen, Lesungen, Ausstellungen, Liederabende und Filmvorführungen aus dem 
umfassenden Kulturprogramm zu besuchen. 

Lebenshilfe Gmunden  

Ebenfalls wichtig für die direkte Region der Miba am Standort Laakirchen ist die Lebenshilfe Gmunden, mit der 
die Miba seit 2001 kooperiert. Die Lebenshilfe betreut Menschen mit geistiger oder mehrfacher Behinderung 
und unterstützt sie dabei, ein integriertes und selbstbestimmtes Leben zu führen. Eine Kooperation besteht mit 
der Kunstwerkstatt, in der Menschen mit Behinderung künstlerisch tätig sein können. Im Gegenzug für die 
finanzielle Unterstützung werden die in der Kunstwerkstatt gestalteten Werke ein Jahr lang in einer Ausstellung 
in den Räumen der Miba präsentiert. Darüber hinaus organisiert die Lebenshilfe seit vielen Jahren die Verteilung 
der gereinigten Arbeitskleidung am Standort Laakirchen.  

Lange Nacht der Forschung 

Auch 2016 öffnete die Miba wieder ihre Türen für Forschungsinteressierte und Technologiefans in Laakirchen. 
Im Zuge der Langen Nacht der Forschung gab das Unternehmen Einblick in seine Tätigkeiten und ermöglichte 
es, hautnah einen Eindruck zu bekommen, wie Forschung und Entwicklung in einem großen Industrie-
unternehmen funktioniert.  

Auch darüber hinaus unterstützt die Miba an allen Standorten regionale Aktivitäten, die die Zusammenarbeit in 
der Region befördern oder einen Schwerpunkt auf Bildung und Technik legen.  
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Insgesamt rechnet die Miba mit weiterem Wachstum im Geschäftsjahr 2017/18. Im Sinne der Strategie 
Miba 2020 fokussiert das Unternehmen weiterhin auf die drei Schwerpunkte „Globales Wachstum“,  
„Innovation und Technologie“ sowie „Menschen“. 

Um den mittel- und langfristigen Erfolg sicherzustellen, beschäftigt sich die Miba schon heute intensiv mit den 
Herausforderungen und Chancen der zwei wesentlichsten strategischen Themen: einerseits mit der 
Entwicklung der zukünftigen Technologien des Antriebsstrangs der nächsten Jahrzehnte (Stichwort: 
Elektromobilität) und andererseits mit den Veränderungen der Geschäftsmodelle und Produktionstechnologien 
durch die Wandlungen im Zeichen einer sich digital revolutionierenden Umwelt.  

Neue Chancen durch moderne Antriebskonzepte 

Im Geschäftsjahr 2017/18 wird die Miba ihre Aktivitäten rund um moderne Antriebskonzepte weiter verstärken. 
Das Unternehmen verfügt über umfangreiches Know-how, um durch die Verbesserung bekannter Technologien 
aktiv zur Weiterentwicklung des konventionellen Verbrennungsmotors beizutragen. Gleichzeitig gilt es, Wissen 
und Fertigkeiten rund um Hybrid- und reine Elektroantriebe zu vertiefen und Entwicklungen in diesen Bereichen 
voranzutreiben, um auch in diesen Bereichen Marktanteile ausbauen und gewinnen zu können. 

Digitalisierung im Fokus 

Ein wichtiger Schwerpunkt der Miba im angelaufenen Geschäftsjahr wird darüber hinaus auf dem Thema Digita-
lisierung liegen. Digitalisierung betrifft dabei nicht nur die Produktion im engeren Sinne, sondern wirkt über un-
terschiedliche Technologien auf die verschiedenen Unternehmensbereiche, beginnend bei der Produktentwick-
lung über die Fertigung bis zu Logistik, Marketing und Kundenbetreuung. Die Umsetzung der Miba 
Digitalisierungsstrategie im ganzen Unternehmen steht im Mittelpunkt aller Aktivitäten. Die Miba hat ihre 
Handlungsfelder im „House of Digitalization“ zusammengefasst. Eine tragende Säule werden neue 
Geschäftsmodelle sein, bei denen durch Digitalisierung ein Mehrwert für den Kunden generiert wird. Die 
zweite tragende Säule ist die interne Wertschöpfungskette. Digitalisierung wird dazu beitragen, dass die Miba 
sowohl Produktions- als auch administrative Prozesse verbessert. Die beiden Säulen bauen auf einer starken 
Datenbasis auf. Zusätzlich bedarf es einer starken Organisation, in der Kompetenzen im Bereich Digitalisierung 
und eine entsprechende Kultur gefördert werden. In diesem Zusammenhang kommt insbesondere dem Perso-
nalbereich die Aufgabe zu, sowohl die bestehende Mannschaft sukzessive auf die Anforderungen einer zuneh-
mend digitalen Arbeitswelt vorzubereiten als auch neue Mitarbeiter aus diesem Bereich zu rekrutieren. Ebenso 
essenziell sind eine robuste Infrastruktur, ausreichend Sicherheitsvorkehrungen sowie Daten- und IP-Schutz – 
Bereiche, in die die Miba verstärkt investiert.  

Zusammenarbeit neu leben 

Ein weiterer Meilenstein in der Ausrichtung der Miba für künftige Anforderungen – insbesondere bezüglich mo-
derner Formen der Zusammenarbeit – liegt in der Eröffnung des Miba Forum. Etwa 100 Miba Mitarbeiter star-
ten im Sommer 2017 mit der Übersiedlung in das Forum in eine neue Arbeitswelt: In diesem Kunden-, Techno-
logie- und Lernzentrum sollen neue Formen des Arbeitens und der Zusammenarbeit gelebt werden.  

Menschen im Mittelpunkt 

Im Zentrum aller Verbesserungsmaßnahmen und Fortschritte steht weiterhin die Strategie Miba 2020 und da-
mit die Miba Mitarbeiter – auch, um zu zeigen, dass sich die Miba der Wichtigkeit ihrer Mitarbeiter bewusst ist: 
Sie sind der Motor des Unternehmenserfolgs – jetzt und in Zukunft. 
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HINWEISE
Dieser Jahresbericht beinhaltet auch zukunftsbezogene Aussagen, die auf gegenwärtigen, nach bestem  
Wissen vorgenommenen Einschätzungen und Annahmen der Miba AG beruhen. Angaben unter Verwendung 
der Worte „sollen“, „dürfen“, „werden“, „erwartet“, „geht davon aus“, „plant“, „beabsichtigt“, oder ähnliche  
Formulierungen deuten auf solche zukunftsbezogenen Aussagen hin. Die Prognosen, die sich auf die zukünftige 
Entwicklung der Miba AG beziehen, stellen Einschätzungen dar, die auf Basis der zum Zeitpunkt der Druck- 
legung des Jahresberichts vorhandenen Informationen gemacht wurden. Sollten die den Prognosen zugrunde 
liegenden Annahmen nicht eintreffen oder Risiken in nicht kalkulierter Höhe eintreten, so können die tat- 
sächlichen Ergebnisse von den Prognosen abweichen. Bei der Summierung von gerundeten Beträgen und  
Prozentangaben können Rundungsdifferenzen auftreten. Der Jahresbericht wurde mit größtmöglicher  
Sorgfalt erstellt, um die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben in allen Teilen sicherzustellen. Rundungs-, 
Satz- und Druckfehler können dennoch nicht ganz ausgeschlossen werden.
Um die Lesbarkeit zu erleichtern, haben wir weitestgehend auf die geschlechtsspezifische Differenzierung  
verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für beide Geschlechter.
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